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KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Anzelgenpr . ! Die 35 mm br . Nonp .-Zell «
Karlsruher Ausgabe RM l .SO; Pforz -
heimer Ausgabe und Württembergische »
Abendblatt je RM 1.— ; Gesamtausgabe
RM 2.—. Amtl . Anzeigen 60 V« Nachlaß .

1. Jahrgang / Nummer 25 Mittwoch, den 24. September 1947 Einzelpreis 20 Pfennig

Welt-Rundschau
London . (Dena-Reuter ) . Der Rücktritt Sir

Sbolto Douglas als britischer Oberkommandie¬
render in Deutschland wurde bekanntgegeben .
Der stellvertretende britische Militärgouver¬
neur für Deutschland , General Sir Brian Ro¬
bertson , wird seinen Posten übernehmen .

London . (Dena-Reuter ) . Eine weitere Ver¬
ringerung der britschen Streitkräfte , die
gegenwärtig vom Kabinett gemeinsam mit
militärischen Stellen als Teil des britischen
Wirtschaftsplanes erörtert wird , soll am 20.
Oktober , nach dem das britische Parlament
wieder zusaramengetreten ist , von Premier¬
minister Clement Attlee bekanntgegeben
werden .

Paris . (Dena-Reuter ) . Die französische In¬
dustrie wird ab Mittwoch nur noch an vier
Tagen der Woche Kraftstrom erhalten . Ferner
dürfen Haushaltungen nur an fünf Tagen der
Woche Elektrizität verbrauchen .

Paris . (Dena-Reuter ) . Der französische stell¬
vertretende Ministerpräsident Pierre Henri
Teitgen erklärte , die Saar würde Frankreich
einverleibt werden , ob es der Sowjetunion ge¬
falle oder nicht .

Amsterdam , (ap) . Infolge der Trockenheit
werden ab nächste Woche die Brot- und
Milchrationen in Holland gekürzt , wie amtlich
bekanntgegeben wurde , außerdem wird eine
Revision des Exportprogramms für Molkerei¬
produkte vorgenommen .

Sofia . (Dena) . Der vom bulgarischen Volks¬
gerichtshof zum Tode verurteilte Leiter der
bulgarischen Opposition , Nicola Petkoff , wurde
durch den Strang hingerichtet .

Istanbul , (ap) . Durch schlagende Wetter
• ind in einem Kohlenbergwerk bei der tür¬
kischen Hafenstadt Zonguldak am Schwarzen
Meer mindestens 48 Grubenarbeiter ums Leben
gekommen .

Bagdad . (Dena-Reuter ) . Die Regierung des
Irak hat der amerikanischen und britischen
Botschaft in Bagdad eine Note übermittelt , in
dei sie erklärt , sie werde für die Unab¬
hängigkeit und Sicherheit Palästinas kämpfen ,
fälls die Vereinten Nationen eine Teilung die¬
ses Landes beschließen sollten .

Washington . (Dena -Reuter ) . Ein viermotori¬
ges amerikanisches Flugzeug vom Typ , ,Sky-
master C 54 “ hat , zum erstenmal in der Ge¬
schichte , ohne Piloten , den Atlantischen Ozean
überquert . Die Maschine startete am Sonn*
tag , 22 Uhr, in Stephensville , Neufundland ,
und landete zihn Stunden und 15 Minuten
später in der Nähe von Oxford .

Zwei Fronten in der UN-Vollversammlung
Revision des Friedensverlrags mit Italien - Kampf um Velo

Parteitag der SED
Berlin , 23. Sept . (Dena ) . Im Mittelpunkt

der Sitzung des Kongresses der SED
stand die Rede des Parteivorsitzenden
Otto Grotewohl . Er kam zu Beginn sei¬
nes Referats auf die Wirtschaftslage in
den USA zu sprechen und erklärte , da *3
Amerika im Gegensatz zu den Völkern
Europas , die durch den Krieg schwer
gelitten hätten , Profite in unvorstellba¬
rem Ausmaß erzielt habe . Darum suche
Amerika Absatzgebiete in anderen Län¬
dern und diesem Zweck diene auch der
Marshall -Plan . Dieser Plan vertrete aber
nur die Interessen des amerikanischen
„Monopolkapitalismus " . Zu den deutschen
Problemen sagte Grotewohl , in den west¬
lichen Zonen könnten die demokratischen
Kräfte des deutschen Volkes nicht zur
freien Entfaltung kommen . Die Bizone
werde immer mehr zu einer Domäne des
amerikanischen Monopolkapitals , von der
aus es seine Expansion nach Ostdeutsch¬
land und Osteuropa betreiben wolle .
Diese Pläne fänden volle Unterstützung
nicht nur bei den Vertretern des deut¬
schen Monopolkapitals , sondern auch bei
einigen sozialdemokratischen Führern .
Schumacher wünsche offenbar , daß Ge¬
neral Clay sein „monopolkapitalistisches
Vetorecht " auf ganz Deutschland aus¬
dehne . Diese Bemühungen Schumachers
seien jedoch vergebens , da die Dollar -
macht auf die Werktätigen der Sowjet¬
zone nicht die gleiche Anziehung ausübe
wie auf so viple Politiker in den west¬
lichen Zonen .

New York , 23 . Sept . (Dena -Reuter .) Der
Hauptausschuß der UN -Vollversammlung
beschloß mit 4 gegen 2 Stimmen und 8
Enthaltungen , die Erörterung der Revision
des italienischen Friedensvertrages und
mit 14 gegen die Stimmen Polens und der
Sowjetunion den Vorschlag des amerika¬
nischen Außenministers für einen In¬
terims -Friedens - und Sicherheitsausschuß
der Vollversammlung auf die Tagesord¬
nung der jetzigen Vollversammlung zu
setzen .

Bei der Abstimmung hatten sich die
Vereinigten Staaten , Mexiko , Cuba und
Brasilien für die Erörterung der Revision
des italienischen Friedensvertrages aus¬
gesprochen , während die Sowjetunion und
Polen dagegen stimmten und die anderen
8 Mitglieder des Ausschusses , darunter
Großbritannien und Indien , sich der
Stimme enthielten . Sowohl der sowjeti¬
sche Delegierte G r o m y k o als auch der
Pole Dr . Oskar Lange , wandten sich
scharf gegen den argentinischen Vorschlag .
Lange vertrat die Ansicht , daß eine Revi¬
sion des Vertrages gefährliche Auswir¬
kungen auf die Frledens -verträge mit
Deutschland und Japan haben könnten .

Englische Antwort an Wyschinski
New York , 23. Sept . (Dena .) Auf der

Vollversammlung der UN am Montag er¬
klärte der britische Vertreter M c Neil ,
Großbritannien hege keine Feindschaft
gegen die Sowjetunion oder gegen irgend¬
eine andere Nation . Mc Neil nahm im
Verlaufe seiner Rede zu den wichtigen
Problemen Stellung : Großbritannien
glaube nicht an die Möglichkeit neuer
Abkommen in der Vetofrage , bis sich die
fünf ständigen Mitglieder des Sicherheits¬
rates dazu entschlossen hätten , ihren Ver¬
antwortlichkeiten nachzukommen und sich
an die normalen Regeln des guten Beneh¬
mens zu halten, . Die sowjetische Taktik
im Abrüstungsausschuß und in der Atom¬
energie -Kommission nannte Mc Neil die
„sowjetrussische Nichtbereitschaft zur Zu¬
sammenarbeit " . Die • Sowjets bedienten
sich in beiden Ausschüssen einer neuen

Waffe — des „Vetos der Langsamkeit " . —
Die britische Regierung hoffe , daß die
Vollversammlung den Vorschlag Marshalls
für einen Friedens - und Sicherheitsaus¬
schuß sorgfältig erwäge . — Die Bemer¬
kung Wyschinskis Über die Mängel der
Zusammenarbeit der Vereinigten Staaten
nannte Mc Neil eine „Komödie “ . Die von
seiten * der Sowjetunion gegen Großbri¬
tannien erhobenen Anklagen , die Briten
seien „Kriegstreiber " seien offensichtlicher
Unsinn . Großbritannien habe abgerüstet
und demobilisiert und sei damit beschäf¬
tigt , die Demobilisierung noch weiter vor¬
anzutreiben . Großbritannien sei bereit ,
alle rechtlich begründeten Ansprüche der
Sowjetunion zuzulassen . Großbritannien
wende sich dagegen , daß die Aufnahme
neuer Mitglieder in die UN Gegenstand
eines „äußerst widerlichen .* Kuhhandels "
werde . Seit dem Ende des zweiten Welt¬
krieges in Europa und seit Potsdam hät¬
ten alle britischen Vorschläge dis im
Hinblich auf Europa eingebracht worden
seien , auf der wirtschaftlichen Einheit
Deutschlands zusammen mit der Notwen¬
digkeit gefußt , daß diese Einheit unter
entsprechender Kontrolle zum wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Europas beitragen
sollte . — Großbritannien sei zutiefst be¬
unruhigt über die sowjetische Auffassung
von der absoluten Souveränität . Wenn
man soweit komme , daß man sich an
diese historisch der Vergangenheit ange¬
hörende Auffassung vom absoluten Staat
halte , dann blockiere man sofort den Weg
zu internationalen Abkommen . Wenn die
einzelnen ' Nationen nicht bereit seien , zu
einer Erörterung der Beschränkung ihrer
absoluten Souveränität zusammenzukom¬
men , dann würden die Vereinigten Natio¬
nen überhaupt ihren Sinn verlieren und
die Anwesenheit der Delegierten bei die¬
ser Vollversammlung sei nur noch eine
Farce . ,

New York , 23 . Sept , (Deflla-Reuter .) Der
Sicherheitsrat der Vereinten Nationen
wird am Mittwoch zusammentreten , um
die Frage der Einsetzung eines Gouver¬
neurs für Triest und der UN -Mitglied -

Die europäischen Bedürfnisse
16 Nationen benötigen 24,440 Milliarden Dollars

Paris , 23 . Sept . (Dena -Reuter ) . Der Ko¬
operationsausschuß der Pariser Konfe¬
renz über den Marshall -Plan hat in sei¬
nem am Montag veröffentlichten Schluß¬
bericht die Bedürfnisse der 16 beteiligten
Nationen mit 22 Milliarde » 440 Millionen
Dollar in den nächsten vier Jahren an¬
gegeben . Von dieser Gesamtsumme soll
die Weltbank einen Kredit zum Ankauf
von Maschinen in Höhe von drei Milliar¬
den einhundertzehn Millionen Dollar er¬
sucht werden . Die zu bewilligende Summe ,
über die der amerikanische Kongreß ent¬
scheiden muß , beträgt demnach neun¬
zehn Milliarden dreihundertdreißig Mil¬
lionen Dollar . Es wird angenommen , daß
um die Bewilligung weiterer drei Milliar¬
den Dollar zur Sicherung der finanziellen
Stabilität in bestimmten Ländern , die
zur Erfüllung ihres Produktionsprogram¬
mes unter den europäischen „Selbsthlife -
plänen “ als notwendig erachtet werden ,
nachgesucht wird . Diese Selbsthilfepro¬
gramme sollen bis 1951 erfüllt werden .
Bis zu diesem Zeitpunkt soll der Vor¬
kriegsstand der Getreideproduktion wie¬
der erreicht sein und Zucker - und Kar¬
toffelerzeugung gegenüber dem Vorkriegs¬
stand erhöht werden . Die Kohlenproduk¬
tion soll bis auf dreißig Millionen Tonnen
über dem Stand vor dem Kriege , die
Elektrizitätserzeugung zwei Drittel und
die Stahlproduktion auf 20 Prozent des
Standes von 1938 gesteigert werden . In

Ein Gesetz 'betr. Notmaßnahmen
Anordnungen zum Zwecke der Wirtschaftslenkung

Frankfurt , 23 . Sept . (Dena ) . Ein Gesetz¬
entwurf des Exekutivrates über Notmaß¬
nahmen enthält u . a . folgende Bestim¬
mungen : Der Wirtschaftsrat kann zum
Zwecke der Wirtschäftslenkung . Anord¬
nungen erlassen und Rohstoffe , Waren ,
landwirtschaftliche Erzeugnisse , Nah¬
rungs - und Genußmittel allgemein be¬
schlagnahmen . Soweit der Wirtschaftsrat
diese Befugnis nicht ausübt . können die
Länder Beschlagnahmen verfügen . Beab¬
sichtigt ein Land Anordnungen oder Be¬
schlagnahmen zu erlassen , so gibt es
dem zuständigen Direktor davon Kennt¬
nis . Dieser kann hiergegen innerhalb von
zwei Wochen nach Eingang der Mittei¬
lung Einspruch erheben , wenn nach sei¬
ner Ansicht Anordnungen oder Beschlag¬
nahmen für mehr ajfe ein Land erforder¬
lich oder die beabsichtigten Anordnun¬
gen oder Beschlagnahmen mit den
Grundsätzen des Wirtscl ^aftsrates nicht
vereinbar sind .

Den Behörden , die mit der Ausführung
der auf Grund dieser erlassenen Anord¬
nungen beauftragt sind , muß auf Ver¬
langen Auskunft über wirtschaftliche
Verhältnisse gegeben werden . Ferner
können sie verlangen , daß ihnen Waren¬
proben übersandt und Behältnisse zur
Besichtigung geöffnet werden . Wer die¬
sen Verpflichtungen zuwiderhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und

mit Geldstrafe bis zu 2000 Mark bestraft .
Neben der Strafe kann auf Einziehung
der Waren , die verschwiegen worden
sind , erkannt werden . Mit Gefängnis bis
zu fünf Jahren und mit Geldstrafen bis
zu 100 000 Mark oder bis zur dreifachen
Höhe des durch die strafbare Handlung
erzielten Gewinnes wird bestraft , wer
einer Anordnung zuwiderhandclt , die auf
Grund dieses Gesetzes erlassen worden
ist . oder wer unrichtige Angaben dazu
benuzt , um eine Genehmigung , Bewilli¬
gung , verbindliche Zusage oder sonstige
Bescheinigung zu erschleichen, ’ die auf
Grund dieser Verordnung erteilt werden .
Neben der Strafe können die Gegen¬
stände , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , zugunsten des Landes ein¬
gezogen werden , auch wenn sie dem Tä¬
ter nicht gehören . Hat jemand eine nach
dem Gesetz strafbare Handlung wissent¬
lich und gewissenlos aus g- Obern Eigen¬
nutz begangen , so kann das Gericht ihm
neben der Strafe auf dem Gebiet , auf
dem die strafbare Handlung begangen
worden ist , die Betätigung oder die Füh¬
lung eines Betriebes auf die Dauer von
mindestens einem oder höchstens fünf
Jahren untersagen oder sie von Auflagen
abhängig machen . Wird dem Schuldigen
die Führung des Betriebes ganz unter¬
sagt , so kann das Gericht seine Fortfüh¬
rung durch einen Treuhänder arjordnen .

dem Bericht wird darauf hingewiesen ,
daß eine fortgestzte ‘Einfuhr amerika¬
nischer Güter zur Durchführung dieser
Pläne notwendig ist . Aufgabe des Be¬
richtet ist es , ein wirtschaftliches
Wiederaufbau - Programm für
die Teilnehmemationen aufzustellen ,
durch das Europa Ende 1951 wieder auf
eigenen Füßen stehen soll . Dieses Pro¬
gramm basiert auf folgende 4 Punkte .
1. Umfassende Produktionsanstrengungen
durch jeden teilnehmenden Staat . 2 .
Schaffung einer inneren finanziellen Sta¬
bilität , 3. Höchstmaß an Zusammenarbeit
zwischen den teilnehmenden Nationen ,
4. Lösung der Probleme der teilnehmen¬
den Länder hinsichtlich des Handelsdefi¬
zits mit dem amerikanischen Kontingent ,
insbesondere durch Güterexport .

München , 23. Sept . (ap ) Der USA -Kon -
greß werde in Sondersitzungen die Ab¬
stimmung über die notwendigen Finanz¬
bewilligungen für den Marshnll -Plan noch
„vor Weihnachten “ 1durchf (ihren , erklärte
der Abgeordnete Everett Divksen , der
Vorsitzende des Kongrefl -Unterauschusses
für Finanz -Bewilligungen an die USA -
Armee , der sich auf einer Rundreise
durch Europa befindet , vor Pressever¬
tretern .

Die Hilfe Amerikas
Washington , 22. Sept . ( AP ) . Der Tag , an

dem die europäische Wirtschaftskonferenz
ihren Abschluß fand und die Welt er¬
fuhr , daß Europa für seinen Wiederauf¬
bau mehr als neunzehn Milliarden Dol¬
lar brauchen wird , stand auch für die
amerikanische Regierung im Zeichen der
europäischen Krise . Außenminister M a r-
s h a 11 , Kriegsminister Kenneth R o -
y a 11 und Landwirtschaftsminister An¬
derson haben sich in einer Sitzung
über die Vorschläge zu Nalirungsrhittel -
ausfuhren geeinigt , die sie dem
Präsidenten noch im Laufe des Abends
vorlegen wollen . Inzwischen fand eine
Besprechung zwischen T r u m a n , Mar¬
shall und Unterstaatssekretär L o v e 11
statt , über deren Inhalt nichts verlautete .
Es wird angenommen , daß die Frage
einer Sondersitzung des Kongresses im
Hinblick auf die Lage in Westeuropa und
die Notwendigkeit einer Schranke gegen
den sich ausbreitenden Kommunismus
erörtert worden ist .

New York , 23. Sept . (Dena -Reuter ) .
Meldungen aus Washington weisen dar¬
auf hin , daß der Pariser Schlußbericht
der 16 am Marshall -Plan teilnehmenden
Nationen in der amerikanischen Haupt¬
stadt einer „eingehenden Prüfung " unter¬
zogen werden wird . Die meisten der we¬
nigen zur Zeit in Washington befind¬
lichen Senatoren und Mitglieder des Re¬
präsentantenhauses vertreten die Ansicht ,
daß der Kongreß wesentlich mehr In¬
formationen einholen werde , bevor er
mit der Prüfung des Berichts beginne .
In den Meldungen heißt es weiter , daß
diese Kreise der Idee einer Sondersitzung
des Kongresses zur Erörterung des Be¬
richts ausgesprochen ablehnend gegen¬
überständen .

Schaftsanträge Italiens und Finnlands zu
erörtern .

Flushlng , 23 . Sept . (AP .) Ein sowjetischer
Delegierter von hohem Rang erklärte ,
daß die Sowjetunion und die Länder des
Ostblocks den ständigen Sicherheitsaus¬
schuß der 55 Vereinten Nationen , den
Marshall forderte , boykottieren dürften .
Rußland werde in der Vollversammlung
und in den Ausschüssen aus juristischen
Gründen erbittert gegen diesen Plan
Front machen . Sollten die Bemühungen
scheitern , so würden die USA eine „große
Überraschung “ erleben .

Täglich 1425 Kalorien In der
107 . Periode

Frankfurt , 23 . Sept . (Dena ) . Der von
der bizonalen Verwaltung für Ernährung ,Landwirtschaft und Forsten für den
kommenden 167. Versorgungsabschnitt
festgelegte Kaloriensatz für Normalver¬
braucher beträgt 1425 Kalorien täglich .
Diese Menge versteht sich bei voller Be¬
lieferung der zur Ausgabe vorgesehenen
Nahrungsmittel einschließlich der Kartof¬
feln . Nach Ansicht maßgeblicher Stellen
der Zweizonen -Verwaltung wird es Je¬
doch möglich sein , an Stelle nicht zu
liefernder Kartoffeln andere Lebensmit¬
tel , voraussichtlich Brot , im entsprechen¬
den Umrechnungsverhältnis auszugeben .
Auch ist daran gedacht , die durch die
Mißernte unmöglich gewordene Einkelle¬
rung eines zweiten Zentners Wjnterkar -
toffeln in der Bizone gegebenenfalls
durch Ausgabe anderer Waren feiszuglei -
chen . Der von den Militärregierungen als
Ziel festgesetzte Tagessatz von 1550 Ka¬
lorien soll mit Hilfe der Lebensmittel¬
einfuhren baldmöglichst erreicht werden .

Ersatz für verminderte Getreide¬
lieferung

Washington , 23 . Sept . (Dena -Reuter ) .
Der Kabinettsausschuß des Präsidenten
Harry S . Truman hat in einem Bericht
vorgeschlagen , daß die Getreide -Ausfuh¬
ren der USA im laufenden Emtejahr
auf 450 . bis 500 Millionen Bushel be¬
schränkt werden . Um die hierdurch ent¬
stehenden Minderlieferungen auszuglei¬
chen , schlägt der Bericht vor , dafür an¬
dere Lebensmittel , wie Obstkonserven ,
Zucker , Trockenei und Trockengemüse
vermehrt auszuführen . Diese Waren wür¬
den wohl teurer als Getreide sein , jedoch
können nach Ansicht des Berichtes Wege
zu ihrer Bezahlung gefunden werden . Es
wird weiter auf die Möglichkeit hinge¬
wiesen , daß zu einem späteren Zeit¬
punkt die Getreideausfuhren vermehrt
werden können , wenn sich herausstelle ,
daß . ^die Maisvorräte größer seien als
augenblicklich angenommen und wenn
im nächsten Jahr Aussichten auf eine
günstige Weizenernte bestünden .

Deutschland - Rundschau
Vereinte Westzonem

Heidelberg . (Dena ) . Auf einer von der SPD-
Nordbaden hier durchgeführten Gemeindever¬
treter -Konferenz wurde in einer Entschließung
die Verschiebung der nächsten Gemeinde¬
wahlen gefordert .. Der Oberbürgermeister von
Karlsruhe , Friftk Topper , motivierte in sei¬
nem Referat die Forderung mit der gegen¬
wärtigen schlechten Ernährungslage und der
Tatsache , daß die Gemeindeordnung noch
nicht in Kraft getreten sei .

Nürnberg . Durch einen Lastkraftwagen zum
Ausbiegen gezwungen , fuhr ein Pkw auf den
Gehsteig in eine wartenrte Menschenmenge .
Zwei Frauen wurden soforFgetötet , ein schwer
verletztes Mädchen starb bald nach dem
Unglück . gl .

Minden (Dena) . Die Gründung des Deutschen
Stenographenbundes wurde auf einer Tagung
des Westdeutschen Stenographen -Verbande *
in Gelsenkirchen beschlossen .

Bad Nauheim (Dena) . Der Streik in den Kie¬
ler Holmag -Werken gegen die von der bri -
tischen Militärregierung angeordneten Demon¬
tagen hat sich laut Radio Berlin weiter ausge¬
dehnt . Die Gewerkschaften erklärten , sie wür¬
den es verhindern , daß fabrikfremde Arbeitet
die Demontage als Streik -Brecher ausführten .
Französische Zone :

Baden-Baden . (Dena) . Ehemalige deutsche
Kriegsgefangene in amerikanischem Gewahr¬
sam , die in der franz . Zone ansässig sind ,
können , wie die amerikanische Militärregie¬
rung rmtteilte , ihre Zahlungsanweisungen , die
sie füP Arbeiten in den USA erhielten , in
Kürze zum Kurs von 3,33 Mark pro Dollar
in der franz . Zone beinlosen .

Freudenstadt . Die Stadtverwaltung hat an
den Vorsitzenden des Schweizer Hilfskomitee «
die Bitte um Fortsetzung der Schülerspeisun¬
gen aus der Schweizer Spende im bevorste¬
henden Winter gerichtet . Als dankbarer Aus¬
gleich wurden eine Auswahl von Oelgemäl -
oen aus der Schaffenswerkstatt eines bekann¬
ten Landschaftsmalers angeboten . —sk . ft

Epfendorf . Aus dem fahrenden Zug (Jfestürzt
ist auf der Strecke Oberndorf —Rottweil der
21jährige Irahof } er erlitt schwere inner ®
Verletzungen , außerdem mußte ihm im Kran¬
kenhaus Rottweil ein Arm angenommen werden .

Ebelsbach . Nahe einer Bahnanlage spielt «
ein Kind , das vom Luftdruck eines vorüber¬
rasenden Zuges erfaßt und gegen einen Eisen¬
raun geworfen wurde . An den erlittenen Ver¬
letzungen starb es . gl .
Sowjet -Zone :

Döbeln . Das Herrenhaus des ehern . Ritter¬
gutes Schweikershain wird zum Tbc-Heim au «-
gebaut Der Umbau ist auf 80 000 RM veran¬
schlagt und soll 120 Kranken Raum bieten .Cöthen . (Dena). Im Lande Sachsen -Anhalt
werden zur Zeit Großaktionen gegen Schwarz¬
händler und Schieber durchgeführt . Nach einer
Meldung des „ Telegraf ” werden unverhofft
Züge auf freier Strecke angehalten und unter¬
sucht .
Vierzonenstadt Berlin :

Berlin , (ap ) . Die Berliner Gesundheitsbehör -
den teilten mit , daß die Krankheitskurve der }
spinalen Kinderlähmung ständig weiter an¬
steigt .

Noch keine Einigung über das Befreiungsgesetz*
Sondersitzung des parlamentarischen Rats

Stuttgart , 23. Sept . (Eig . Bericht .) In
der außerordentlichen Sondersitzung des
parlamentarischen Rats berichtete der
hessische Befreiungsminister Gottlieb Bin¬
der über die Entwicklung des Gesetzes ,
zur Befreiung von Nationalsozialismus
und Militarismus und erklärte , daß die
Bestrebungen zur Abänderung dieses
Gesetzes lediglich eine Vereinfachung des

. Verfahrens und eine Lockerung des Be¬
schäftigungsverbotes zum Ziel hätten .
Weitere Amnestien würden nicht mehr
durchgeführt werden .

Tn der Aussprache vertraten die Spre¬
cher aller Fraktionen die Meinung , die
ihnen vorliegenden Aenderungsvorschläge
seien ungenügend und ungeeignet , um
einer schnelleren und gerechteren Ent¬
nazifizierung dienen zu können . Einem
Vorbehalt des Vorsitzenden , Landtags¬
präsident Keil (Württemberg -Baden )
wir seien in dieser Frage nicht souverän
und müßten versuchen , den von der Mi¬
litärregierung gesteckten Rahmen nach
Möglichkeit auszufüllen , begegnete Ab¬
geordneter Möller (SPD ) , Württem¬
berg -Baden , indem er sagte , General Clay
würde sich wundern , wenn deutsche
Parlamentarier ihre abweichende Mei¬
nung nicht offen zum Ausdruck bringen
würden .

Präsident Keil verlas darauf folgende
Entschließung : Der Parlamentsrat des
Länderrates der US - Zone begrüßt die
Gesetzesvorschläge der Befreiungsmini¬
ster der Länder der US - Zone vom 15
9. 1947 zur Reformierung des Gesetzes 104 .
soweit sie die Beschleunigung der Spruch¬
kammerverfahren und die Beseitigung
besonderer Härten dieses Gesetzes an¬
strebt . Der Parlamentsrat ist jedoch der
Auffassung , daß diese Verbesserungen
nicht genügen , die notwendigen Säube¬
rungen vom Nationalsozialismus und Mi¬
litarismus tatsächlich im Geiste der Ge¬
rechtigkeit und Menschlichkeit durchzu¬
führen und abzuschließen . Er beantrage
daher , vor einer Entscheidung an die
Militärregierung die Bitte zu richten ,
verschiedene Fragen von entscheidende '
Bedeutung , insbesondere die Eingliede¬
rung kleiner Amtsträger als Mitläufer
und di* d«r Einschränkung der Kassatio¬

nen verbindlich zu klären . Bevor über
die Annahme dieser Entschließung ent¬
schieden wurde , zog sich gegen 16 Uhrder Parlamentsrat zu einer internen Sit¬
zung mit dem Ministerpräsidenten zurück .Es wurde insofern eine Einigung er¬zielt , als um 17.30 Uhr der Presse folgen¬des Kommunique ausgegeben wurde :
„Nachdem während der Beratungen des

, Länderrats und des Parlamentsrats über
Vorschläge zur Aenderung des Gesetzes
zur Befreiung von Nationalsozialismus
und Militarismus sich über die bestehen¬
den Möglichkeiten Unklarheiten ergeben
haben , werden die Verhandlungen un¬
terbrochen . Herr General Clay wird ge¬beten , baldmöglichst die Befreiungsmini¬
ster zu einer Aussprache zu empfangen
und Ujinen Gelegenheit zu geben , die ge¬
gebene Sachlage zu erörtern .“ tr .I

Simpfendörfer minderbelastet
Stuttgart , 23. Sept . (Dena ) . Die Spruch¬

kammer reihte den früheren Kultusmi¬
nister von Württemberg -Baden , Wil¬
helm Simpfendörfer , in die Gruppe der
Minderbelasteten mit zwei Jahren Be¬
währungsfrist ein . Gegen W . Simpfen¬
dörfer wurden ferner folgende Sühue -
maßnahmen angeordnet : Der Betroffene
unterliegt der Berufsbeschränkung nach
Artikel 17, Absatz 1 des Befreiungs¬
gesetzes . Er hat einen einmaligen Son¬
derbeltrag von 1000 Mark an den Wieder¬
gutmachungsfonds zu leisten . Im Falle
der Nichtbestreitbarkeit des Betragestritt an - Stelle von je 50| Mark ein Tag .Ersatzarbeit . Für die Dauer der Bewäh¬
rungsfrist verliert der Betroffene das
Wahlrecht , die Wählbarkeit und das
Recht , sich irgendwie politisch zu betä¬
tigen und einer politischen Partei anzu¬
gehören . Die Kosten des Verfahrens hat
der Betroffene zu tragen . Der Streitwert
wurde auf 6000 Mark festgesetzt .

Stuttgart , 23. Sept . (Dena ) . Der Ver¬
teidiger des ehemaligen württembergisch -
badischen Kultusministers Wilhelm

Simpfendörfer , Dr . Rudolf Burk , erklärte
nach Beendigung der Spruehkammerver -
handlung gegenüber Press - vertretern , er
werde , ,selbstverständlich " gegen den
Spruch Berufung einlegen .

t
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Vor neuen Wahlen / Von Innenminister Fritz Ulrich
Gemelnderat — Bürgermeis ter — Kreistag — Landrat

Gen Osten . . .
(—) Heute ist ein Teil des deut¬

schen Ostens in russischen und pol¬
nischen Händen , die Ostzone ist vom
Westen abgeschnürt und geht ihre
eigenen wirtschaftlichen Wege. Da¬
mit ist die Situation im Westen ein¬
deutig : eine Ernährung aus eigener
landwirtschaftlicher Produktion ist
auch nicht annähernd möglich . Bei
dieser Situation muß es die im We¬
sten lebenden Deutschen mit Bitter¬
keit erfüllen , wenn die Ostzone be¬
deutende Lebensmittel -Lieferungen
nach östlichen Ländern macht oder
machen muß . Laut „Neue Zeitung “
sind in zwei Wochen über 220 Eisen¬
bahnwagen mit Getreide , 14 Wagen
mit Vieh und außerdem Holztrans¬
porte in Brest -Litowsk zur Weiter¬
leitung nach Osten eingetroffen . Wei¬
ter wird das Eintreffen großer Vieh¬
transporte in Königsberg — jetzt
russisches Gebiet — gemeldet . Es
gibt also in der Ostzone entweder so
erhebliche Ueberschüsse an land¬
wirtschaftlichen Produkten , daß „Ex¬
porte“ möglich sind , oder diese Lie¬
ferungen gehen auf Kosten der Deut¬
schen in der Ostzone.

Wahrscheinlich trifft das Letztere
zu . Denn Oberst Kabanow , Chef der
landwirtschaftlichen Abteilung der
SMA, sprach bei einem Presseemp¬
fang über die Bodenreform . Es sei
bis heute nicht möglich gewesen , den
Bedarf der Bauern an Zugkräften ,
Maschinen, Düngemitteln , Baumate¬
rial usw . zu befriedigen , auch mache
sich der Mangel an Vieh bemerkbar.
Mangel an Vieh . . . und Viehexporte ? !

Die Sowjets und die SED legen
größten Wert darauf , bei jeder Ge¬
legenheit ihren Willen zur deutschen
Einheit zu proklamieren . Beide wer¬
fen den Engländern , den Amerika¬
nern und den Deutschen im Westen
von Woche zu Woche in verstärkter
Tonart vor , daß z. B . der Marshall-

• Plan und die Einbeziehung der West¬
zone in diesen den Bruch der Ein¬
heit bedeute . Wir stehen über sol¬
chen Verdächtigungen — guten Ge¬
wissens —, aber wer will es uns im
Westen verargen , wenn wir in der
größten Not nach einem rettenden
Arm greifen ? Wie liegen denn die
Dinge? Die Amerikaner bringen uns
Lebensmittel und retten uns vor dem
Verhungern , während die Ostzone
Vieh und Getreide an Rußland ab¬
geben muß . Das sind nun einmal
Tatsachen , die wir zu registrieren
haben* — und zu vergleichen . Wir
werden den Verdacht nicht los , daß
die programmatischen Erklärungen
aus der Ostzone über Einheit nur
dazu dienen , „das Gesicht zu wahren “ .

Es wirkt gegenüber solchen Erklä¬
rungen und in diesem ganzen Zu¬
sammenhang peinlich , von eigenen
Leuten desavouiert zu werden , wie
es auf einer Kreistagung der SED
in Sondershausen geschah, als dort
mit großer Mehrheit ein Antrag zur
Weiterleitung an den SED-Kongreß
angenommen wurde , den sofortigen
Anschluß der Sowjetzone an Sowjet¬
rußland zu beschließen . Die Ostzone
soll also der 17. Sowjetstaat werden !
Das geschah zwar nur in Sonders¬

hausen , nicht in Leipzig oder Dres¬
den , 'aber es geschah auf einer Kreis¬
tagung , also einer immerhin bedeu¬
tenden und offiziellen Veranstaltung
jener Partei , die nach den Wahler¬
gebnissen nicht für sich in Anspruch
nehmen dürfte , derartige Beschlüsse
im Namen der Bevölkerung der Ost¬
zone etwa zu fassen . Was soll man
dazu sagen , daß man gen Westen
von Einheit redet und Vorwürfe
hinausposaunt , selber aber gen Osten
blickt , dort Anschluß sucht und dort¬
hin das ohne Widerspruch liefert ,
was der Westen und auch die Ost¬
zone zum nackten Leben brauchen?
Wir werden trotz allem nicht irre
werden und nicht aufhören , den
Osten Deutschlands zu Deutschland
zu zählen.

Generalbereinigung
( + ) Die Tatsache , daß es nach dem

8 . Mai 1945 in Deutschland keine Ge¬
neräle mehr gibt , hat nach unserer
Auffassung keine Lücke hinterlassen .
Zugunsten des Friedens verzichten
wir gern auf den Klang des Titels
und den Glanz der Uniform . Der
Kontrollrat war jedoch offensichtlich
der Meinung , daß mit der Abschaf¬
fung der militärischen Generäle nicht
alles getan sei ; er hat durch seinen
Erlaß vom 31 . Juli 1947 auch die
zivilen Theatergeneräle abgeschafft.
Es gibt danach keine „ Generalmusik¬
direktoren “

, keine „ Generalintendan¬
ten“

, keine „ Generaldirektoren “ im
deutschen Theaterleben mehr. Eine
nicht unsympathische Maßnahme,
will uns scheinen . Wir entsinnen uns
aus der Zeit nach dem ersten Welt¬
kriege , als die Generalmusikdirekto¬
ren wie Pilze aus der Erde schossen
und Staat und Städte in ihrer Kreie¬
rung wetteiferten , sehr kritischer Be¬
merkungen zu diesem klangvollen
Titel , der doch im Grunde so wenig
— vor allem über die künstlerische
Qualifikation — besagte . Ob aller¬
dings die bisherigen Träger allesamt
begeistert sind , wenn sie nun ihre
Briefbogen und Besuchskarten ohne
den „ General“ drucken lassen müs¬
sen , wissen wir nicht. Es war — wie
gesagt — sehr klangvoll und erhob
den Träger gewissermaßen in olym¬
pische Höhen . Den Text des erwähn¬
ten Erlasses kennen wir noch nicht .
Wir machen nur vorsorglich darauf
aufmerksam , daß es noch mehr „Ge¬
neräle “ gibt : Generalstaatsanwälte
(wer erzittert da nicht?), General- 4
vikare , Generalsuperintendenten , Ge¬
neralobere u . a . Den Generalstaats¬
anwalt könnte man ohne Bedenken
seines militärischen Attributs ent¬
kleiden (von einer gleichzeitigen Ge¬
haltsherabsetzung kann abgesehen
werden) . Auch der Länderrat müßte
sich in seiner Spitze eine Umbenen¬
nung gefallen lassen , denn er besitzt
auch einen „General“

, seinen Gene¬
ralsekretär . Die anderen „ Generäle “
sind kirchliche Würdenträger und
damit wohl der Jurisdiktion des
Kontrollrats entzogen . Es gibt dann
noch den Generalbaß . Aber der steht
„jenseits von Gut und Böse “

, er ist
unpolitisch und unverdächtig und
soll den Musikern bleiben .

Seiner staatspolitischen Bedeutung
wegen bringen wir — trotz der Raum¬
not — den nachstehenden Beitrag des
Innenministers vollständig mit dem
Vorbehalt , daß wir zu einigen Pro¬
blemen ln nächster Zeit selbst Stel¬
lung nehmen . Die Redaktion .

In dem Bemühen , die neue deutsche
Demokratie von unten nach oben aulzu¬
bauen , haben die Länder der amerika¬
nischen Besatzungszone zu Beginn des
Jahres 1946 in einer ersten Wahl ihre Ge¬
meinderäte und drei Monate später ihre
Kreistage gewählt . Die Wahlperiode bei¬
der Körperschaften ist ladt Gesetz für
eine Üebergangsperiode von zwei Jah¬
ren begrenzt . Ein vom Innenministerium
vorgelegter Gesetzentwurf , der die Zu¬
stimmung des Kabinetts gefunden hat
und nun vom Württ .-Badisehen Landtag
zu beraten ist , sieht vor , die Wahlen ter¬
mingemäß durchzuführen .

Vertagung der Wahlen ?
Es sind Stimmen laut geworden , die

eine Vertagung der Wahlen um drei bis
vier . Monate oder um ein ganzes Jahr
Vorschlägen . Begründung : die Notstände
zu Beginn des Winters seien für eine
Wahl ungeeignet , weil sie Interesse und
Stimmung der Wählerschaft herabdrück¬
ten : die Entnazifizierung sei noch nicht
abgeschlossen und es entstehe durch die
vorzeitige Wahl zweierlei Recht für die
politisch Belasteten ; die Kriegsgefange¬
nen seien noch nicht alle heimgekehrt ;
die staatsrechtlichen Verhältnisse seien
infolge des fehlenden Friedensvertrags
noch ungeklärt usw .

Sicherlich sind dies gewichtige Gründe ,
die ernsthafte Erwägung verdienen . Nicht
minder namhafte Motive sprechen jedoch
gegen eine Verschiebung der Wahlen .
Man sollte nicht ohne Not gesetzlich fest¬
gelegte Termine mißachten und über¬
schreiten . Es ist vorzuziehen , die Wahl
der Gemeinderäte an der Schwelle des
Winters zu tätigen , statt mitten im Win¬
ter oder an dessen Ausgang , wenn sich
die ganze Wucht der bitteren Nöte die¬
ses dritten Nachkriegswmters auf unser
schwergeprüftes Volk auswirkt .

Die inzwischen heimgekehrten Kriegs¬
gefangenen und die Flüchtlinge und
Vertriebenen , die in den meisten Ge¬
meinden ein Drittel der Wählerschaft
und mehr umfassen , wollen und sollen
Gelegenheit erhalten , an den Wahlen und
an der Kommunalverwaltung teilzuneh¬
men . Vertretungen und Beamte , vor allem
Bürgermeister und Landröte , .sind erfah¬
rungsgemäß kurz vor Ablauf ihres Man¬
dats in ihrer Initiative und Entschluß¬
kraft beeinträchtigt . Die dadurch be¬
wirkte Unsicherheit und Lähmung in der
Verwaltung — man denke an die Ernäh¬
rungswirtschaft , an die Wohnungs - und
Flüchtlingsfürsorge — würde in höchst
bedenklicher und schädlicher Wirkung
verlängert . Die Gründe für Vornahme
der Gemeinderatswahlen am ersten De¬
zembersonntag 1947 scheinen uns deshalb
überzeugender zu sein als die für Verta¬
gung sprechenden Argumente .

Wahlrecht und Wählbarkeit
Wahlberechtigt bei den kommenden

Wahlen sind nach dem vorliegenden Gesetz¬
entwurf alle Wähler und Wählerinnen ,
die am Wahltag das 21 . Lebensjahr voll¬
endet haben und seit mindestens einem
Jahr in der Gemeinde wohnen . Damit
erlangen die weitaus meisten Flüchtlinge
und Evakuierten das Wahlrecht . Alle
Wahlberechtigten sind auch wählbar als
Gemeinderäte oder Kreistagsabgeordnete ,
sofern sie das 25. Lebensjahr vollendet
haben . Ferner ist wahlberechtigt und
wählbar , wer auf Grund des Gesetzes
Nr . 104 entlastet oder zum Mitläufer er¬
klärt ist , einen rechtsgültigen Spruch¬
kammerentscheid besitzt und seine Sühne
geleistet hat . Minderbelastete können
laut Gesetz wahlberechtigt sein , sofern
ihnen nicht durch Spruchkammerent -
scheid das 'Wahlrecht aberkannt ist .
Minderbelastete sind jedoch weder für
den Gemeinderat noch für den Kreistag
wählbar .

Zum Bürgermeister und Landrat sind
wählbar alle deutschen Staatsangehöri¬
gen , die spätestens am Wahltag das 25 .
Lebensjahr vollendet haben und vom

Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind ,
also auch Mitläufer . Dagegen sind Min¬
derbelastete nicht wählbar . Gegen
das passive Wahlrecht der Mitläufer wer¬
den verschiedentlich Proteste laut . Man
befürchtet , dafl verkappte Nazis Einfluß
auf die Gemeinde - und Kreisverwalturig
bekommen könnten . Wir verkennen nicht
den Ernst und die Berechtigung dieses
Einwands . Auf der anderen Seite aber
ist es füy einen derrfokratischen Staat
ungesund , auf lange Zeit Bürger zweier¬
lei Rechts zu

'
stempeln . Wir wollen und

müssen den nur nominellen Pgs . , den
Mitläufern , die in falschem Glauben ,
durch mißbrauchten Idealismus , oder
durch Zwang oder politische Instinkt¬
losigkeit in das nazistische Lügennetz
verstrickt wurden , Gelegenheit geben ,
sich im demokratischen ' Staat zu bewäh¬
ren und zu beweisen , daß sie guten Wil¬
lens sind . Auftauchende Gefahren wer¬
den gemildert durch die Tatsache , daß
alle Kandidaten für den Gemeinderat ,
den Kreistag und die Bürgermeistereien
sich der Urwahl zu unterziehen hfeben .
Gemäß demokratischen Grundsätzen liegt
also die Verantwortung bei den Wählern .

Hauptschuldige und Aktivisten im
Sinne des Gesetzes Nr . 104 bleiben bei
allen Wahlen nach wie vor von Wahlrecht
und Wählbarkeit ausgeschlossen .
Gemeinderatswahlen am 7. Dezember
Der dem Landtag vorliegende Gesetz¬

entwurf schlägt vor , die Gemeinderats¬
wahlen in allen Gemeinden und Städten
Württembergs und Badens am Sonntag ,
7. Dezember 1947 , vorzunehmen . B’.ntspre -
chend wiederholt im Landtag geäußer¬
ten Wünschen soll die Wahl in beiden
Landesbezirken nach einem einheitlichen
Wahlverfahren erfolgen .

Im Januar 1946 wählte man in Baden
auf Grund der gebundenen Liste , die den
Wähler zur unveränderten Abgabe des
Stimmzettels einer Partei oder Wähler¬
vereinigung zwingt . In Württemberg da¬
gegen wählt man seit 1906 auf Grund
der freien und offenen Liste . Das heißt ,

. der Wähler kann komulteren , er kann
einem von ihm bevorzugten Kandidaten
bis zu drei Stimmen geben und dafür
andere Bewerber streichen . Und der
Wähler kann panaschieren , d . h . auf
seinen - Zettel Kandidaten verschiedener
Parteien setzen .

Dieses System des Komulierens und Pa¬
naschierens hat sich in Württemberg be¬
stens bewährt . Es ist eine gewichtige
Konzession an das heute so vielfach ver¬
fochtene Prinzip derPersönüchkeitswahl .
Der Wähler hat das Recht und die Mög¬
lichkeit , bei der Auswahl seiner Ge¬
meinderäte aktiv und bestimmend mitzu¬
wirken . Sein Interesse für die Wahl und
die Gemeindeverwaltung wird dadurch
geweckt und verstärkt . Bei '' der gebun¬
denen Liste dagegen entscheiden kleine
Parteigremien über die Zusammenset¬
zung des Gemeindekollegiums . Der Wäh¬
ler fühlt sich bevormundet , in seinen
demokratischen Rechten eingeengt und
geschmälerte

Das System des Komulierens und Pa¬
naschierens ist nur scheinbar kompli¬
ziert . Der Wähler wird sich in Baden
ebenso rasch damit befreunden wie in
Württemberg . Wir empfehlen deshalb im
neuen Gesetzentwurf für Gemeinderats¬
und Kreistagswahlen für Württemberg
und Baden das einheitliche Wahlverfah¬
ren mit Kumulieren und Panaschieren .

Mehr Gemeinderäte für Baden
Die badischen Gemeinderäte hatten bis¬

her eine um ' etwa ein Drittel geringere
Zahl von Mitgliedern als die württem -
be-rgischen . Da und dort wünscht man
in Baden die Wiedereinführung der Bür¬
gerausschüsse . Nachdem man auf der
Ebene der Landespolitik das E 1 n k a m -
mersystem festgelegt hat , sollte man
ln den Gemeinden nicht zum veralteten
Zweikammersystem zurückkehren . Würt¬
temberg hat seit 1919 nur den Gemeinde¬
rat , der zahlenmäßig verstärkt wurde .
Das empfehlen wir auf Grund unserer gu¬
ten Erfahrungen auch für Baden .

Der Gemeinderät wird künftig auf sechs
Jahre gewählt . Die Hälfte der Mitglieder
scheidet nach drei Jahren aus und wird
dann durch Wahl erneuert . Dabei gelten

Philipps Rückkehr in die Freiheit
Eine Vogelgeschichte v . Richard Gerlach .

Sie hatten den Stieglitz mit dem klei¬
nen bunten Zebrafinken zusammen im
Bauer drei Stockwerke höher getragen .
Dort oben gab es noch einen Wellen¬
sittich , der frei im Zimmer umherfliegen
durfte , und dieselbe Vergünstigung soll¬
ten die beiden Sommerferiengäste nun
auch haben . Als das Türchen sich öff¬
nete , witschte Philipp , der Stieglitz ,
gleich hinaus . Seine Flügel trugen ihn
noch ebenso geschwind wie im vorigen
Herbst , damals , als ihn plötzlich die Fä¬
den eines Netzes festhielten , eine schreck¬
lich große Hand sich um ihn schloß und
er in einen Käfig gesteckt wurde . Zuerst
war er gegen die Stäbe geflattert , aber
er hatte sich bald gewöhnt , des Nachts
kuschelte er sich an Peter , den kleinen
bunten Zebrafinken . Schon nach vier¬
zehn Tagen zwitscherte er wieder , und
well es klang wie „Philipp " , erhielt er
auch diesen Namen . Er wurde zutrau¬
lich und pickte die Körner aus den Fin¬
gern . Hatte er die Auen und Distelhal¬
den ganz vergessen ?

Er durfte nun also im Zimmer umher¬
fliegen , wie es ihm beliebte ; so gelangte
er durch zwA angelehnte Türen in die
Küche , wo das Fenster aufstand , durch
das er mit einem kühnen Luftstoß hin¬
ausschoß . Etwas taumelig von der un¬
gewohnten Lichtfülle landete er auf dem
Zweig des Ahornbaumes . Eine Weile saß
er dort ganz still , bis zwei Spatzen
schimpfend auf ihn aufmerksam mach¬
ten .

„Er hat gelbe Flügelspitzen und einen
herausfordernd roten Fleck im Gesicht .
Komm , laß uns ihn hackenl " schrie der
eine . Da erhob sich Philipp im hüpfen¬
den Flug über die Dächer und ließ sich
erst wieder draußen auf einem Acker
nieder .

WO war Peter geblieben , dem er die
Kopffederchen zärtlich gezaust hatte ?
Ganz allein war er eigentlich noch nie
gewesen . Damals war er mit seinen Ge¬
schwistern umhergestrichen , von Distel
zu Distel , immer munter , lockend und
flink . Er suchte auch jetzt Gesellschaft .
Aber die beiden Haubenlerchen , die am
Wege mit langen Schritten umherliefen ,
kümmerten sich nicht um ihn , und die
jungen gesprenkelten Stare , die vor ihm
aufschwirrten , waren auch nicht das
richtige für seinesgleichen . Er „flog in
den Wipfel einer einsam stehenden Pap¬
pel und spähte ins Land . Nirgends leuch¬
tete ein hellgelber Flügelspiegel , und
kein eiliger kleiner Vogel rief seinen
Namen . Eine große schwarze Dohle , die
er vorher gar nicht bemerkt hatte , rückte )
ihm näher , aber sie schien nichts Gutes
zu wollen . Er schoß wieder im hüpfen¬
den Fluge davon , nicht ganz so geschickt ,
als wenn er nie etwas anderes getan
hätte . Fast hätte ein Sperber den Hilf¬
losen eingeholt , es gelang dem Geäng¬
steten eben noch , in einen Schlehdom -
busch zu schlüpfen . Als sein Herz eben
wieder das stürmische Pochen überwand ,
gewahrte er unter sich ein sprungberei¬
tes Wiesel mit glitzernden Augen . Phi¬
lipp war aber schneller , und nun flog er ,
solange er konnte , und erst am Wald¬
rand sank er ermattet ln einen Flieder¬
busch .

Wo war sein schützendes Bauer und
der gefüllte Futtemapf geblieben ? Und
mit dem kleinen Peter hatte er sich so
gut vertragen . Aber Philipp wußte den
Weg nicht mehr zurück , und es schien
überhaupt alles hinter ihm zu versinken .
Die Nacht brach herein , und er saß al¬
lein und voller Bange auf seinem Zweig .

Er erwachte beim Sonnenstrahl , und
es war ihm , als wenn jemand seinen Na¬
men rief . Es waren Stieglitze , eine ganze
Geschwtsterschar , sie waren wie seine
eigenen , auf den Kletten des Brachfeldes

turnten sie umher . Philipp flog hinzu .
Auch er klaubte sich die Samen mit dem
spitzen Schnabel hervor . „ Philipp - Phi¬
lipp !“ riefen sie , und er antwortete ihnen .
Der Tau glitzerte an den Blättern , und
er trank davon . Als die andern sich auf¬
schwangen , war er mitten unter ihnen .

Sind Klassiker wirklich veraltet ?
Der neuzeitlichste und fortschrittlichste

Verlag ln Deutschland — der Aufbau -
Verlag in Berlin — beginnt dieser Tage
abweichend von der Verlegung zeitge¬
mäßer Werke mit der Herausgabe des
1669 erstmals erschienenen Romans ; Der
abenteuerliche Simplicius Simpliclssimus
von J . J . Chr . von Grimmelshausen ;
einer Zelt - und Sittenschilderung aus
den Tagen des Dreißigjährigen Krieges .

In der Tat ! Unsere großen Meister der
Dichtkunst sind unsterblich . Die ewigen
Werke der Weltliteratur , man mag im
einzelnen dazu stehen wie man will , sind
von so überragender Bedeutung , daß sie
aus unserer Literatur nicht mehr hin¬
wegzudenken sind . Mögen im Zeitalter
der Technik und des abstrakten Denkens
auch deren Worte allzu pathetisch er¬
scheinen , der gebildete heutige Mensch
muß sich diese zu Gemüte führen und
einfach darüber verweilen können .

Glauben wir nicht , daß uns heute wert¬
vollstes deutsches Schriftgut nichts mehr
zu sagen hätte und wir längst über all
den Erkenntnissen hinaus wären oder
gar nur erhaben lächelnd über jene
Weisheiten uns darüber , hinwegsetzen
könnten . Gewiß , wir erwarten mit bren¬
nender Ungeduld neue Werke unseres
Jetzigen Zeitgeschehens . Allein , Leben
und Tod , Lust und Leid , Glück und
Liebe waren in allen Zelten gleich . Die
Dichter längst vergessener Generationen
haben dies nicht weniger herrlich zu ge¬
stalten vermocht . Sehen wir einmal ab
von Homer , Virgil , Boccaclo , Shakespeare

und anderen Unsterblichen und verwei¬
len ausschließlich bei den Großen un¬
serer Heimat , so finden wir eine solche
Fülle klassischen Schrifttums , daß wir
vermutlich kaum in der Lage sein wer¬
den , diese auch nur annähernd dürchzu -
arbeiten . Es handelt sich ja auch gar
nicht darum . Das Vorurteil gegen
den Klassizismus gilt es zu über¬
winden : jene Meinung nämlich , daß eine
sportgewandte Jugend sagen wir einmal
von der Lyrik : „Aus des Knaben Wun -
derhorn “ von Achim von Arnim und
Clemens Brentano , die selbst Heinrich
Heine unendlich begeisterte , heute welt¬
weit entfernt sei . Im Gegenteill Unsere
Vorfahren , die nach dem Dreißigjährigen
Krieg ohne die heute vorhandenen tech¬
nischen Hilfmittel tausende von -Städten
und Dörfern wieder aufbauen mußten ,
hatten ebenso Sorgen wie wir . Die Zer¬
rissenheit in noch kleinere Zonen , Man¬
gel an allen Lebensgütern , Hungersnöte
und Auswanderungen spiegelten sich in
ausdrucksvollen Worten dichterischer Ge¬
staltung , und man kann nur sagen , der
unserer Epoche verteufelt ähnlich . s

Es ist nicht von ungefähr , wenn wir
vom Ausland ln steigendem Maße von
Aufführungen bester , deutscher , klassi¬
scher Kunst vernehmen . Ein Beweis , wie
u . a . Goethe , Schiller, , Lessing , Hebbel ,
um nur einige zu nennen , oder Haydn ,
Mozart , Weber , Wagner , als selten mehr
erreichte Schönheit von gesprochenem
Wort und Klang , immer wieder zum
Menschen , um es erneut zu betonen , auch
zum heutigen Menschen spricht . Man
ist nicht immer aufnahmefähig . Brenn¬
stoffbeschaffung , Schlangenstehen , Kenn¬
karten und eine Flut auszufüllender For¬
mulare sind Eiswasser auf ethische Ge¬
fühle . Ohne Zweifel wirkt die Härte des
Lebenskampfes recht ernüchternd auf
den Genuß eines herrlichen Werkes . Und
doch ! Nehmen wir uns nicht die Zeit
zum Ruhen , Schlafen , Lieben usw . ? Die

bei der Verhältniswahl die mit den nie¬
drigsten Höchstzahlen Gewählten , bei der
Mehrheitswahl diejenigen , die bei der
Wahl die niedrigsten Stimmenzahlen er¬
halten haben , als auf die kürzere Amts¬
dauer gewählt , niese hälftige Wahl der
Gemeinderäte nach je drei Jahren sichert
eine kontinuierliche Entwicklung der Ge¬
meindeverwaltung und entspricht einer
alten bewährten Tradition .

Die Wahl der Bürgermeister
erfolgte 1946 für eine Übergangszeit von
zwei Jahren durch die Gemeinderäte . Der
neue Gesetzentwurf schlägt vor , ntmmehr
allfe Bürger - und Oberbürgermeister idurch
Urwahl zu wählen .

Gegen die Urwahl der Oberbürgermei¬
ster in den großen Städten werden Be¬
denken erhoben , und es wird vorgeschla¬
gen , zwar die Bürgermeister in den Land¬
gemeinden und kleinen Städten durch Ur¬
wahl, - die Oberbürgermeister jedoch durch
die Gemeinderöte wählen zu lassen . Wenn
wir auch die Argumente für diesen Mo¬
dus vollauf würdigen , möchten wir doch
der Urwahl , d . h . der Wahl der Gemeinde -
und Stadtvorstände in allen Fällen durch
die Gesamtheit der Wahlberechtigten , den
Vorzug geben . Die Urwahl führt die Bür¬
gerschaft eng an die Gemeindeverwaltung
heran , weckt und fördert das Interesse
und die Verantwortung der Allgemeinheit
für das kommunale Leben und Wirken .
Die Urwahl schließt Vetterleswirtschaft
und unmoralischen , parteipolitischen Kuh¬
handel aus . Sie ist ein Element unmit¬
telbarer , Demokratie , mit der man in
Württemberg , aber auch im Ausland , be¬
sonders in der Schweiz und in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika die besten
Erfahrungen gemacht hat .

Die Bürgermeister sollen auf neun
Jahre gewählt werden . Erhält im ersten
Wahlgang kein Bewerber die absolute
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stim¬
men , so findet Stichwahl zwischen den
beiden Bewerbern statt , die im ersten
Wahlgang die höchsten Stimmenzahlen
erlangt haben .

Um eine genügende Zahl von Kandida¬
ten , insbesondere Verwaltungsfachleuten ,
zu haben , ist festgelegt , daß die Bürger¬
meisterwahlen nicht im ganzen Land an
einem Sonntag stattflnden , sondern auf
fünf Monate — vom 1. Februar bis 30 .
Juni 1948 — verteilt werden .

Die Wahl der Kreistage
ist für Sonntag , den 25 . April 1948 in
Aussicht genommen . Sie soll in beiden
Landesbezirken nach den Bestimmungen
der Kreisordnung vom 7. März 1946 auf
sechs Jahre erfolgen . Auch für die Kreis¬
tagswahlen ist die freie Liste , also
mit Kumulieren und Panaschieren — wie
bei der Gemeinderatswahl — für beide
Landesbezirke vorgesehen .

Die erste Aufgabe der neugewählten
Kreistage ist die Wahl der Land¬
räte , die gleichfalls auf sechs Jahre
erfolgt . Der Landrat , der früher durch
das Ministerium berufen wurde , wird
also nicht durch Urwahl , sondern durch
den Kreistag gewählt . Als Landrat ist
gewählt , wer mehr als die Hälfte der
gültig abgegebenen Stimmen , also die
absolute Mehrheit erhalten hat . Ist im
ersten und zweiten Wahlgang diese
Mehrheit für keinen Bewerber erreicht
worden , so ist im dritten Wahlgang eine
Stichwahl zwischen den zwei Bewerbern
vorzunehmen , die im zweiten Wahlgang
die höchste Stimmenzahl erhalten haben .
Dabei gilt als gewählt , wer die höchste
Stimmenzahl erlangt hat . Bel Stimmen¬
gleichheit im dritten Wahlgang entschei¬
det das Los .

Dies ist der wesentliche Inhalt des Ge¬
setzentwurfs über die Neuwahl der Ge¬
meinderäte . und Bürgermeister , der Kreis¬
tage und Landräte , wie er vom Innen¬
ministerium vorgelegt , von der Gesamte
regierung bestätigt und nun dem Land¬
tag zugeleitet worden ist . Da wir der
Meinung sind , daß in einer volksverwur¬
zelten Demokratie an der Gestaltung des
Wahlrechts und * der Wahlmethoden die
Bürgerschaft lebendigen und aktiven An¬
teil nehmen soll , unterstellen wir die
Vorschläge gerne der öffentlichen Dis¬
kussion und Kritik . Wir sind für Verbes¬
serungsvorschläge zugänglich und dank¬
bar . Unser Motto sei : „Prüfet alles und
das Beste haltet fest !“

innere Unruhe gilt es zu verbannen ; die
Herzeristrägheit , wie man es nennen
möchte und einen Primitivitätsstand¬
punkt , der glaubt , alle problematischen
Dinge ablehnen zu müssen , und seine
Entspannung lediglich im billigsten Jahr¬
marktrummel sucht . Menschen dieser .Art
hat es stets kegeben . Nicht die Klassiker
sind veraltet ; sondern die Meinung , daß
der moderne Zeitgenosse nur Modernes
sich zu Gemüte führen soll . Wer davon
nichli überzeugt , der lese den ersten Satz
dieser Zeilen noch einmal .

Artur Schmitteckert .

Kleine Bühnenschau
Von bayrischen Bühnen . An den Büh¬

nen der Bayrischen Staatstheater in Mün¬
chen sollen in der neuen Spielzeit eine
Reihe bemerkenswerter Neuinszenierun¬
gen herauskommen , darunter „Tristan
und Isolde “ unter Solti , „Macht des
Schicksals “ unter Leitner , Strawinskys
„Feuervogel " in der choreographischen
Leitung Luiparts , an den Sprechbühnen
Osborns „Familienleben “ mit dem Gast¬
regisseur Kurt Bortfeld , Eliots „Mord in
der Kathedrale “ , ferner Shakespeares
„ Hamlet “ und Rice ‘.s „ Rechenmaschine “
in der Inszenierung R . Michels . se .

Das Züricher Stadttheater
will die neue Oper von Arthur Honeg¬
ger „Dame de Morts 1 als Uraufführung
in der neuen Spielzeit herausbi -ingen . —
In Hannover erlebte Jean A n o ü -
11 h s Schauspiel „Die Wilde “ , übersetzt
von Helma Flessa , seine Uraufführung .
— Kunibert Gensichen , ein Max -Rein -
hardt -Schüler , ist für die Leitung der
Akademie für Schauspielkunst in Stutt¬
gart vorgesehen . — Intendant Pschigode
beabsichtigt in den Nürnberger
Kammerspielen die Aufführung des Sha¬
kespeare Schauspiels „Cymbelin “ , das den
deutschen Bühnen seit Jahrzehnten fremd
geblieben ist . —ws .
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B̂edenkliche . (Ufibf ,dffnk rfr*ifcpil
Zur Zeit , als der Großvater die Groß¬

mutter freite , konnte er dies unbedenk¬
lich tun , ohne sich vorher die Unbedenk¬
lichkeit dieses kühnen Unterfangens be¬
scheinigen lassen zu müssen . Das war die
sogenannte gute alte Zeit .

Einige Jahrzehnte später gestaltete sich
eine Familiengründung insofern kompli¬
zierter , als Väterchen Staat sie vom Nach¬
weis der Ehetauglichkeit — bescheinigt
von einem staatlichen Gesundheitsamt —
abhängig machte . „Zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses “ , wie es hieß . Es
sollten dadurch weniger Idioten und Ver¬
brecher in die Welt gesetzt werden . Man
hätte diese Idee 50 Jahre früher in die
Tat umsetzen sollen ; vielleicht wäre uns
dann manches erspart «geblieben ?

Heute hat es ein Eheanwärter wieder
leichter . Er braucht nicht mehr tauglich
zu sein . Nur -noch unbedenklich . Dies be¬
scheinigt wiederum das Staatliche Gesund¬
heitsamt auf Grund einer Untersuchung .
Und der kann ' sich so ziemlich jeder
unbedenklich unterziehen . Wenigstens
beim Gesundheitsamt in Karlsruhe .

Das soll nicht etwa heißen , <daß die An¬
gelegenheit rasch erledigt wäre . Im Ge¬
genteil . Das Gesundheitsamt ist nämlich
eine Behörde ; und wer da zum Ziel , in
diesem Falle also zu der ersehnten Ehe¬
unbedenklichkeitsbescheinigung kommen
will , der wappne sich mit Geduld , sechs
Reichsmark und viel Zeit . Nicht für die
Untersuchung (denn die dauert höchstens
vier Minuten ) , sondern zur Erledigung
immerhin beachtenswerter Formalitäten
und — last not least — zum Warten .

Daß hierbei die anwesenden Ehestands¬
kandidaten beinahe militärisch „in Linie
zu einem Glieder aufgebsut werden , wo¬
bei der das Exerzieren leitende Pförtner
von Zeit zu Zeit persönlich die Richtung
korrigiert , sei nur am Rande vermerkt .
Auf einen diesbezüglichen , schüchternen
Protest hin meinte der Gute : „Das ist bei
uns so üblich .“ Es geht halt nichts über
Offenheit .

Wer diese Ordnungsübungen ^ schließlich
hinter sich hat , ist dann allerdings am
Ziel ; denn die Untersuchung selbst ist
kurz und schmerzlos und beschränkt sich
mitunter — man höre und staune — sogar
ausschließlich auf einige Fragen .

Ob Eheunbedenklichkeitsuntersuchung
oder nicht , steht hier nicht zur Debatte .
Aber wenn , dann richtig und gewissen¬
haft ! Wer jedenfalls dies alles nur um ei¬
ner praktisch wertlosen Bescheinigung und
des heiligen Bürokratismus willen über
sich ergehen ließ , ohne daß ihm in be¬
denklicher ^ orm der Papierkragen platzte ,
dem kann allerdings unbedenklich be¬
scheinigt werden , daß er ein friedfer¬
tiger Ehepartner zu werden verspricht .

Suchdienst des
Die Angehörigen oder Bekannten nach¬

stehender Personen wollen sich beim
Suchdienst vom Roten Kreuz , Karlsruhe ,

- Herrenstr . 39, melden : Hauptm , Bauer ,
45 Jahre , verh ., aus Karlsruhe ; Gefr .
Ekel , verh . , aus dem Badischen ; Hei¬
lig aus Karlsruhe , etwa 47 Jahre alt ,
Kratttahrer in einer Lehensmittelgroß¬
handlung , PP .-Nr . 03267 ; Karl Helmel ,
Jahrgang 1906—1908, Expediteur von der
Schiffahrtsreederel , aus Karlsruhe ; Her¬
bert Kiefer aus dem Bühlertal , Pun¬
ker bei der 2. Jäg .-Elnhelt 12. P . D . ;
Helmut L a u i n g e r , etwa 30—35 Jahre ,
hatte bereits Post von zu Hause , (Bril -

, lenträger ) , Heimat : Karlsruhe od . Um¬
gebung ; Nagel , ledig , 1fus Karlsruhe
oder Umgehung ; Rotärmel , etwa 30
bis 35 Jahre alt , verh . , Kinder , hatte
schon Postverbindung ; Joach . Seibert ,
Jahrgang 1906 , aus Baden ; Seifried ,
Bäckermeister , wohnhaft : Vorort von
Karlsruhe ; Wilhelm Schmld , geh . 2.
12. 13, aus Baden ; Friedrich Stritt ,
etwa 48 Jahre alt , verh . Hllfsförster aus
Baden . rlt -

Päckchen ln die Tschechoslowakei
Das Rote Kreuz kann in zunächst be¬

schränktem Umfange Liebesgabenpäck -

Kleine Karlsruher Chronik Schuffarbeifer einmal anders
Typhusfälle lm Mutterhaus der Diako¬

nissenanstalt . Einer Verlautbarung des
Gesundheitsamtes zufolge , würden lm
(Mutterhaus der Dlakonlssenanstalt in
Rüppurr 20 Typhuserkrankungen fest -
gestellt , deren Ursprung bis jetzt noch
nicht ermittelt werden konnte . Da es sich
bei den Typhuserkrankten um Schwe¬
stern und Hauspersonal handelt , sind
seitens der Gesundheitsbehörden fürsorg¬
lich alle Maßnahmen getroffen worden ,
um ein Übergreifen der Krankheit auf
die Patienten zu verhindern . Palls in ab¬
sehbarer Zeit keine neuen Fälle auftre -
ten , kann in Kürze mit der Wiedereröff¬
nung des Krankenhauses gerechnet
werden . Jo .

Unfälle . Eine 62jährige Frau aus Knie¬
lingen stürzte beim Abernten einer Nuß¬
baumes von der Leiter und zog sich hier¬
bei tödliche Verletzungen zu . — Bei den
Abbrucharbeiten in der Kaiserstraße
stürzte ein Arbeiter , als info ' ge starker

' Beanspruchung die Sicherung dos Bauch¬
gurts an der Leiter ausriß , von dieser
etwa 5 m tief auf die Mauerreste . Er er¬
litt hierbei innere Verletzungen .

Diebstähle . Ein aus der Erziehungsan¬
stalt Sinsheim entflohener 13iähriger
Schüler stieg durch das offene Fenster

* in eine Wohnung und entwendete dort
einen Geldbetrag und Brotmarken . —
Aus einem umzäunten Weinberg auf dem
Lerchenberg in Durlach wurden etwa
2,5 Zentner Weintrauben gestohlen .

Tätigkeit der Berufsfeuerwehr . Im
Monat August rückte *, die Berufsfeuer¬
wehr 36mal wegen Feueralarm aus und
insgesamt 19mal wegen geforderter Hil¬
feleistungen mannigfacher ' Art . Als Fol¬
ge der allgemeinen Trockenheit waren
allein 17 Alarme auf Gras - und Wald -

' brände zurückzuführen , während 14
Brände als Folgen verschiedener Ur¬
sachen zu verzeichnen sind . Aus Über¬
mut wurde die Feuerwehr 5mal -umsonst
alarmiert . Die Brände waren ln keinem
Fall erheblich und Imnter hatte die
Wehr ln kürzester Zeit die Feuer einge¬
dämmt und gelöscht . Die Hilfeleistungen
bestanden hauptsächlich in der Beseiti¬
gung verkehrshindemder und verkehrs¬
gefährdender Objekte . na .

Ein Lob den Daxlander Sportlern . Der
erste Verein , der ln Karlsruhe zu den
Aufräumungsarbeiten , also zum freiwil¬
ligen Ehrendienst , angetreten ist , ist der
Tum - und Sportverein 1889 Karlsruhe -
Daxlanden . Dieser Verein hat in der
Woche vom 8. bis 14. September 1947 mit
einer geschlossenen Abteilung von 25
Mann sich an den Aufräumungsarbeiten
beteiligt . Eine andere Abteilung wird
sich . anderweitig zu den Aufräumungs -

Rofen Kreuzes
chen für deutsche Kriegsgefangene ln
der Tschechoslowakei versenden . Die
Päckchen können ab sofort bis spä¬
testens 4. Oktober 1947 beim Ro¬
ten Kreuz , Kreisstelle Karlsruhe , Her¬
renstr . 89, Zimmer 5, in der Zeit von
8—12 Uhr (außer Sonn - und Samstags )
abgegeben werden . Die Abgabe muß zur
Inhaltskontrolle offen erfolgen . Auf
haltbare Packung wird Wert gelegt .
Höchstzulässiges Gewicht : 5 Kg . Ausge¬
schlossen sind : Lebensmittel und Alko¬
hol (Rauchwaren sind zugelassen ) ; Zah¬
lungsmittel und Juwelen ; Zivilkieldung
oder Oberkleider , die als Zivilkleider an¬
gesehen werden können (Pullover und
Unterkleidung sind zulässig ) ; Waffen ,
Messer , Scheren ; Instrumente , die zur
Flucht oder Sabotage dienen können ;
Kompasse , Feuerzeuge , Medikamente ,

Mitteilungen oder Drucksachen , sowie
Bücher und Landkarten jeder Art . Wir
machen nochmals darauf aufmerksam ,
daß die Päckchen für deutsche Kriegs¬
gefangene in Jugoslawien nur bis
zum 2 0. September angenommen
werden . , rk -

arbeiten einfinden . Der Oberbürger¬
meister hat den Mitgliedern des Ä'urn -
und Sportvereins Daxlanden für ihre
'vorbildliche Tat seine besondere An¬
erkennung ausgesprochen und dem Wun¬
sche Ausdruck verliehen , daß auch die
übrigen Karlsruher Tum - und Sport¬
vereine die gleiche Einsatzfreude am
Wiederaufbau unserer Stadt zeigen mö¬
gen . ' na .

Der Freiwirtschaftsbund zur Währungs¬
reform . In einer öffentlichen Versamm¬
lung des Freiwirtschaftsbundes sprach
Dr . Winkler , München , an Stelle von
Wilhelm Merks über das Thema „Wäh¬
rungsreform , das Gebot der Stunde “ . Der
Redner vertrat die Ansicht , daß man mit
einer Neuordnung des Geldwesens nicht
zu warten brauche , bis eine Erleichte¬
rung auf dem Warenmarkt erreicht oder
gar der Friedensvertrag abgeschlossen
sei . Dazu müßte man allerdings dem
Geld ganz andere Funktionen verleihen ,
als es bisher hatte . Eine Indexwährung
sei für den Übergang sehr brauchbar ,
könne aber keine befriedigende Dauer¬
lösung dai :stellen . Die Freiwirtschaftler
setzten sich für ein „Schwundgeld “ ein ,
das durch seine automatische Entwertung
unter Umlaufzwang stehe . Jo .

Der Erlösungsgedanke bei Richard
Wagner . Zu diesem Thema nahm Predi¬
ger Schramm von der freireligiösen
Gemeinde Karlsruhe Stellung und ver¬
suchte zu beweisen , daß Gestalten aus
Wagners Werken — stark von Feuer -
bach ’schem Geiste beeinflußt — freiden¬
kerische Tendenzen zeigen . Parslval
würde fälschlicherweise rein christlich
ausgelegt werden , und neben Tannhäuser
und Siegfried würde auch König Amfor -
tas nicht mit Hilfe übernatürlicher Kräfte
aus dem Jenseits Erlösung finden , son¬
dern nur in der Liebestat eines andern ,
alles Göttliche umfassenden Menscheif ?
herzens . Dieser Gedanke bedeute ^auf un¬
sere gegenwärtigen Verhältnisse über¬
tragen , daß Liebe das Gebot der Stunde
sei , ohne die es keine Erlösung und Er¬
rettung vor dem drohenden Untergang
geben könne . -in -

Stadt der „Erd -Bewegung “ nannte der
Ansager beim Bunten Abend der AAK
unsere Heimatstadt , und die 800 Stamm¬
arbeiter , die von der Bauleitung der
Auf räumungs -Arbeitsgemeinschaf t aus An¬
laß ihrer zweijährigen erfolgreichen Tä¬
tigkeit am Samstagabend ln die Kan¬
tinenräume der Fa . Haid u . Neu zu
dieser Veranstaltung

'
eingeladen worden

waren , empfanden wohl die Anerken¬
nung , die ihnen für ihre schwere Arbeit -
damit gezollt wurde .

Regierungsbaumeister Schäfer ent - ^
warf in der einleitenden Ansprache ein ''

Bild von der Gründung und Entwicklung
der AAK und stellte fest , daß nun ein
Drittel der gesamten Schuttmassen ge¬
räumt sei . Oberingenieur Klotz von
der Bauleitung B wies darauf hin , daß
nur mit Hilfe fleißiger Hände im steten
Arbeitseinsatz der Weg aus den Trtlm -

Die Gartenland -Aktion zu Gunsten un¬
serer Neubürger hat das gesteckte Ziel ,
jeder Familie zu 2 Ar Gartenland zu ver¬
helfen , bisher in Teilergebnissen erreicht .
Während in einigen Bezirken des Landes
ein befriedigender , Ja guter Erfolg er¬
zielt wurde , liegen die Dinge in anderen
Gemeinden noch sehr im argen , indem
die Neubürger gar nichts , viel zu wenig ,
oder Land in ungünstiger Lage und von
schlechter Güte erhalten haben .

Um diese auch für die seelische Wie¬
derverwurzelung unserer Neubürger gar
nicht ernst genug zu nehmende Aufgabe
ein gutes Stück vorwärts zu treiben , hat
der Landesbeauftragte für das Flücht¬
lingswesen in Karlsruhe unter Einschal¬
tung der Vertreter der Neubürger in den
Kreis - und Ortssiedlungsausschüssen in
allen Gemeinden Nordbadens eingehende
Feststellungen getroffen über Umfang und
Art des noch nicht befriedigten Land¬
bedarfs , um beim Landessiedlungsamt in
Stuttgart , dem die Landzuteilung obliegt ,
die Belange der Neubürger nachdrücklich
und wirksam vertreten und fördern zu
können .

mern in eine bessere Zukunft führen
kann . Oberbürgermeister T ö p p e r und
der Dezernent für den Wiederaufbau , Bür¬
germeister H e u r i c h , dankten den Ar¬
beitern im Namen der Stadt und bekun¬
deten den zähen Willen , die restlose Be¬
seitigung des Schuttes und den Wieder¬
aufbau trotz der unübersehbaren Schwie¬
rigkeiten mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln weiter voranzutreiben und den
hierbei Mithelfenden Jede mögliche Un¬
terstützung zu gewähren .

Mit kleinen Überraschungen für die
Arbeiter hatte die Stadtverwaltung schon
zu Beginn für frohe Stimmung gesorgt .
Eine bunte Programmfolge , für die sich
Künstler vom Theater und Kabarett zur
Verfügung stellten , fand bei den An¬
wesenden dankbaren Bfeifall und ließ
sie für einige Stunden ihre harte Arbeit
mit Pickel und Schaufel vergessen , -lf .

Der Landesbeauftragte für das Flücht¬
lingswesen richtete seine Aufmerksamkeit
gleichzeitig auf die nicht minder wich¬
tigen Fragen der Beschaffung der Gar¬
tengeräte , des künstlichen Düngers , des
Saatgutes und der Setzlinge , um auch
auf diesen Gebieten Jede mögliche Hilfs¬
stellung einzunehmen .

In erster Linie wird es aber von der
Rührigkeit der Vertreter der Neubürger
in den Ortssiedlungsausschüssen und dem
Verständnis einsichtiger Altbür 'ger ande¬
rerseits abhängen dafi . diese für das see¬

lische wie das leibliche Wohl der Neu¬
bürger gleich bedeutungsvollen Aufgaben
guten Lösungen zugeführt werden . Die
Neubürgervertreter in den Ortssiedlungs -
ausschyssen dürfen nicht ruhen und
rasten , bis die berechtigten Wünsche der
Flüchtlinge befriedigt sind , wobei ihnen
jederzeit die Kreisbeauftragten für das
Flüchtlingswesen helfend und beratend
zur Seite stehen . lbf .

Die Plakatsäule
Fleischaufruf . Für die II . Woche der !06 .

Zut .-Periode werden noch aufgerufen : je

Beschaffung von Gartenland für Neubürger

Badische
Briet aus Bretten

Durch ihre letzte Uebung bewies die
Freiwillige Feuerwehr erneut ihre Fä¬
higkeit , mit den vifer vorhandenen Mo¬
torspritzen eventuelle Brände mit Er¬
folg bekämpfen zu können . — Beim
Neuaufbau der vom Fliegerangriff an
Ostern 1945 zerstörten Gebäude in der
Reichshoferstraße müssen durch die Er¬
weiterung der Straßenmündung die
Baufluchten zurückverlegg werden , was
die Ausscheidung von drei Grundstücks¬
eigentümern in der Weißhoferstraße zur
Folge hat . In der Pfluggasse konnten
zwei Wohn - und Geschäftshäuser .neu er¬
stellt werden . — In der „Linde “ wurde
eine Versammlung der Körperbehinder¬
ten , Sozialrentner und Hinterbliebenen
abgehalten . In Kürze soll eine größere
Versammlung einberufen werden , wobei
die offizielle Wahl des Vorstandes er¬
folgen wird . — Die bekannte Pianistin
Gertrud Pulst aus Leipzig gab am
11. September in Bretten einen Klavier¬
abend . — .Am 10. dieses Monats fand
eine Vorstellung des Märchens „Go ’d-
marie und Pedimarie “ statt . Die Auf¬
führung wird auf vielfachen Wunsch
wiederholt werden . — Die Firma Carl
Gerweck , Instandsetzungen und Vertrieb
landwirtschaftlicher Maschinen , feiert ihr
75jähriges Jubiläum . y Vom Vater des
jetzigen Inhabers als bescheidene Schlos¬
serei gegründet , hat dieser es verstan¬
den , sie zu dem heutigen Betrieb aus¬
zubauen . — Ein älteres Ehepaar , das
1938 zum Besuch seiner Kinder nach
Amerika reiste , kam dieser Tage in
Bretten an , wo es festlich empfangen
wurde . Aus den Erzählungen der Ehe¬
leute ging hervor , daß es ihnen auch
während des Krieges in Amerika gut
ging , und daß sie von den dortigen
Behörden immer aufs beste behandelt

Rundschau
wurden . — Die Klage über Obstdieb¬
stähle häufen sich . Mit dem Frühzug
treffen Scharen von Auswärtigen zum
Obstkauf ein . Es ist vorgekommen , daß
die Inhaber von ' Obstgrundstücken be¬
droht wurden , weil sie kein Obst her -
ausgebeh wollten . — Das Gemeindeobst
und die Obstbestände der Kreisstraßen
wurden in diesem Jahr ausschließlich
an Flüchtlinge und städtische Arbeiter
verteilt , die nicht im Besitz von Obst¬
bäumen sind . — Im vergangenen Monat
wurden 8 Heiraten , 28 Geburten — da¬
von 10 Mädchen und 18 Knaben — und
9 Sterbefälle registriert . — Acht Einwoh¬
ner .aus Bretten kehrten im August aus
der Kriegsgefangenschaft zurück . — Bei
der Stadtpolizei gelangten 54 Personen
zur Anzeige . L . S .

Unbeständig und kühl
Übersicht ; Mit der am Sonntagabend

erfolgten Umstellung der Wetterlage in
eine Westwetterlage strömen jetzt kühle
und feuchte Luftmassen , die aus dem
nördlichen Atlantik stammen , nach Mit¬
teleuropa . Das unbeständige und kühle
Wetter hält dabei an .

Vorhersage des Amftes für Wetter¬
dienst Karlsruhe , gültig bis Donnerstag¬
abend ; Am Mittwoch wechselnd , meist
stärket bewölkt mit einzelnen Regen¬
schauern , Tageshöchsttemperatur 15—17
Grad . In der Nacht zum Donnerstag
ujid am Donnerstag wolkig mit kurzen
Aufheiterungen . Nur noch vereinzelte
leichte Regenschauer Tagestemperatur
bis etwa 19 Grad ansteigend, . nachts Ab¬
kühlung auf 3—5 Grad . Schwache bis
mäßige Winde aus West bis Nordwest .
Rheinwasserstände vom 23. Sept . 1947
Konstanz 280 — 1 ; Breisach 92 + 8 ; Kehl

120 — 8 ; Maxau 297 — 1 ; Mannheim 170
(unv .) ; Caub 65 — 2 .
— —- M .

100 g Fleisch auf die Sonderabschnitte 605
und 606 der Lebensmittelkarten 11— 15 und
21—25. Abschnitte 605 und 606 der Ka-rten
21—25, die den Aufdruck ,,Bu Fl . " tragen ,
dürfen nicht beliefert werden , desgleichen
Abschnitte , die nicht den Aufdruck , ,L<EA -
Baden " tragen . ea .

Kartoffeleinkellerung 1947/48 , Für die Liefe¬
rung durch den ' Kleinhandel werden als Vor¬
ausbezug für die Zeit vom 10. 11. 47 bis 14.
3. 1948 , (108. bis 111. ZP. und die ersten bei¬
den Wochen der 112. ZP .) ausgegeben : -

1 Zentner (50 kg) für Verbraucher über
3 Jahre gegen Abtrennung der Abschnitte
108/01 I . Woche — einschließlich 112/01
II . Woche , die durch eine starke Linie um¬
randet sind und den Airtdf ' k , .Einkellerungs¬
schein 1 Zentner " tragen bezw .

V» Zentner (25 kg ) für Verbraucher unter 3
Jahren gegen Abtrennung der .-̂Abschnitte
108/02 I . Woche — einschließlich , 112/02
I . Woche , die den Aufdruck „Einkellerung ^*
schein V* Zentner " tragen .

Die Kartoffeln sind in dem Geschäft zu be¬
ziehen , bei dem die Vorbesteilung vabgecjeben
wurde . Als Nachweis der - Vorbestellung ist
die Kartoffelkarte 104— 107 mit vorzulegen .
Selbstversorger in Kartoffeln sind nicht zum
Bezug von Kartoffeln berechtigt und ver¬
pflichtet , etwa erhaltene Kartoffelkarten zu*
rückzugebeo . Die Abrechnung der Einkelle -
rungsabschnilte ist durch den Kleinhandel für
jede Lieferung getrennt vorzunehmen . Eine
Karloffelabg 'abe für den laufenden Bedarf er¬
folgt ab sofort nicht mehr .

Die bisher nicht eingelösten Kartoffelab¬
schnitte der 104. und 105. Zuteilungsperiode
sind aufzubewahren .

‘ ea .

Anläßlich des Besuches der Staatsregierung
in Karlsruhe am Donnerstag , den 25. Septem¬
ber ds . Js . bleiben an diesem Tage sämtliche
im Neuen Rathaus untergebrachte städtische
Dienststellen für den Publikumsverkehr ge¬
schlossen . Die für diesen Tag festgesetzten
Sprechstunden bezw . Einbestellungen werden
auf den folgenden Freitag verlegt . na .

Premiere im Staatstheater: N.
„ Don Carlos"

i .
Für das Niveau einer Bühne darf nicht der

temporäre , von vielen ungesunden Einflüssen
bestimmte Publikumsgeschmack bestimmend
sein . Abgesehen davon , erschöpft sich die
Aufgabe des Theaters nicht in dem Bestre¬
ben , zeitnah zu sein . Echtes Theater ist
eigentlich zeitlos . Von hier ausgehend ist es
müßig , die Frage zu diskutieren , ob Klassiker
gespielt werden sollen oder nicht . Es geht
dabei nicht um Pathos oder überwundene
Probleme , es geht vielmehr um bleibende
Werte und die Freude an den Werken eines
begnadeten Geistes und einer starken Seele .

II ,
Daß man auch heute noch mit Recht den

absoluten Kunstwert , insbesondere die künst¬
lerische Einheit des , ,Don Carlos diskutiert ,
vermindert die ergreifende Wirkung nicht , die
eine durchgearbeitete Aufführung unweigerlich
ausübt . Heinz Artniann hat mit seiner
Inszenierung offenbar versucht , die oft un¬
klare und unlogisch erscheinende Zeichnung
der Charaktere , in der sifch die seelischen
Wandlungen des Dichters spiegeln , zu mil¬
dem . Schwerpunkt des Stückes und auch die¬
ser Inszenierung ist die Szene zwischen Phi¬
lipp und Posa , auf die alle vorangehenden
Szenen vorbereiten und die auf alle folgenden
Szenen ausstrahlt . Dieses Bemühen ist dan¬
kenswert und erscheint glücklich durchgeführt .

III .
So sehr die Aufführung die -starke Hand

eines zielbewußten Regisseurs erkennen läßt ,
das von ihm geführte Ensemble ist eine Ge¬
meinschaft sehr * individueller , zum Teil er¬
freulich starker Schauspieler -Persönlichkeiten .
Am eindruckvollsten Wolfgang Golisch
als König Philipp . Seine Leistung lebt nicht
von der Tatsache , daß er die theatralisch
wirksamste Figur des Stückes verkörpert und
der echt dramatische , tragische Charakter hier
vom Dichter sehr klar gezeichnet wurd« . Er
gestaltete mit allen Mitteln eines wandlungs -
fähigep Künstlers einen Philipp , wie er Schil¬
lers Vorstellung entsprochen haben mag . Ihm
ebenbürtig der Marquis von Posa Wolfganq
S c h o e n e w o 1 f s , der die Widersprüche , die
seiner Rolle anhaften , durdh die kluge An¬
wendung seiner großen schauspielerischen Be¬
gabung geschickt verringert .

IV.
Don Carlos , im Bauerbacher Entwurf noch

Mittelpunkt der Handlung , ist es nach Schil¬
lers eigener Meinung im endlich fertigen
Drama nicht mehr . Erst im fünften Akt wird
der bis dahin Geführte und . Leidende mit
Recht Gegenstand äußerer Anteilnahme . Heinz
Ben ne nt ist nicht die ideale Verkörpe¬
rung des Infanten , aber seine mit vielen gu¬
ten

’
Ansätzen und Begeisterung erzielte Lei¬

stung liegt anerkennenswert weit über dem
Durchschnitt . Königin Elisabeth , Schillers lie¬
benswürdigste Frauengestalt , in der ihm viel¬
leicht die vollkommene Darstellung der weib¬
lichen Natur gelungen ist , fand in Lore
Hansen eine vollendete Wiedergabe . Der
beabsichtigte Kontrast , der in der Figur der
Prinzessin Eboli vom Dichter gesucht wurde ,
wurde durch Fileen Leibbrandt nicht
deutlich genug . Die dämonische Sophistik die¬
ses echt weiblichen Charakters und die Loqik
des Hasses blieben zu farblos . Die fraqlos
vorhandenen Ausdrucksmittel der Künstlerin
trafen in entscheidenden Momenten nicht im¬
mer das richtige .

V.
Um diese Hauptfiguren gruppieren sich die

Träger kleinerer Rollen , deren jede einzelne
aber für die Idee und auch die Darstellung
des Stückes notwendig und bedeutsam ist .
Aus der Ensembleleistung und damit aus dem
Gesamtlob müssen hier noch drei Gestal¬
ten herausgehoben werden : DeT Herzog von
Alba , den Paul Becker geradliniger zeich¬
nete als diesem intriganten Höfling eigentlich
zukommt , und der Domingo , dem Schiller ganz
andere Züge verlieh , als Wolfqang Brun¬
ecker zeigte . Durch die Verwässerung die¬
ser Charaktere — ob bewußt oder unbewußt
— verliert Posa seien eigentlichen Gegen¬
spieler und damit das Stück einiges von sei -
ner Problematik . , Zuletzt der Großinquisitor
den Triumph der Kirche über alles Weltliche
verdeutlichend . Diese Macht , zugleich die
brutale Gewalt der Inquisition , die selbst
einen Philipp bezwingt , wurde in der Ge¬
staltung durch f Hans Giossex - Braun
nicht recht glaubhaft .

VI .
In offensichtlicher Uebereinstimmung mit der»

Zielen des Regisseujs hatte Heinz-GerharH
Zircher ein eindrucksvolles Bühnenbild ge¬
schaffen , das starkes künstlerisches Einfüh¬
lungsvermögen und selbtsbewußte Individua¬
lität verriet , ohne dabei mehr zu wollen , als

ein ideales Bühnenbild soll : Rahmen und Hin¬
tergrund bilden .

VII.
Im Ganzen gesehen - Ein erfreulicher Auf¬

takt der neuen Spielzeit , aus dem man viel
guten Willen der Intendanz und des Schau¬
spielensembles erkennen kann . Man ging be¬
reichert aus dem Theater und freut sich auf
das Kommende . —fxr—

Wieder Theaterabonnements
Die Leitung des Badischen Staats¬

theaters wird nunmehr den lang ge¬
hegten Gedanken und auch von Seiten
des Publikums oft ausgesprochenen
Wunsch nach einem Abonnement ver¬
wirklichen . Für jeden Theaterfreund
besteht nun wieder die Möglichkeit , sich
für 20 Vorstellungen (10 musikalische
Werke — Opern , Operetten und Tanz¬
abende —- und 10 Schauspiele ) einen
festen Platz — höchstens zwei Plätze —
zu sichern . D ^ : Betrag für das Abonne¬
ment kann ifl vier Raten entrichtet
werden . . Die Generaldirektion wird be¬
strebt sein , vor allem die Neuinsze¬
nierungen in das Abonnement einzu -
gliedem . Der Abonnent kann sich dann
ebenso an liebgewordenen Standardwer¬
ken erfreuen , wie er stets über das
zeitgenössische Schaffen unterrichtet
sein wird . Die Generaldirektion hofft ,
die Nachfrage nach Abonnements be¬
friedigen zu können , obwohl die Durch¬
führung einer umfangreichen Platzsiche -
rung durch das Fehlen eines zweiten
Hauses behindert wird . Die Theater¬
freunde werden aber für die zeitbe¬
dingten Schwierigkeiten , die das Ba¬
dische Staatstheater mit allen Kräften
zu überwinden sucht , Verständnis haben .

Anträge auf Zuweisung eines Abon¬
nements köni . ezK ab Mittwoch , 24. Sep¬
tember 1947 täglich in der Zeit von 10,00
bis 13,00 Uhr und von 15.00 bis 19 00
Uhr an der Theaterkasse in Empfang
genommen werden ; die Anträge sind
bis spätestens Mittwoch , l . Oktober ,
wieder an der Theaterkasse abzu¬
geben . ^ Sch .

Aus den Konzertsälen
Weder dem Geiger Heinz Rolwes

noch seiner Begleiterin Margarete
Kutschenreuter gelang es , das
höchste Anforderungen stellende /Pro¬
gramm des VIolüi -Abends in allen
Stücken überzeugend zu meistern . Zwar
boten beide Künstler eine hervorragend
eingeübte , auch technisch durchaus sau¬
bere Leistung , die jedoch über das
mangelnde musikalische Gestaltungsver¬
mögen nicht hinwegtäuschen konnte . Der
Pianistin w.äre zu empfehlen , am Flügel
etwas mehr Zurückhaltung walten zu
lassen .

Gerta Koren und Ilse Egger ,
zwei beachtliche Begabungen , gestalteten
eine Reihe von Tänzen nach Musik von
Brahms , Skriabin , Debussy , Chopin ,
Dvorak und Schneider . Bei Beiden steht
die große Linie der Ausdeutung , die
freie Entfaltung der Bewegung im Vor¬
dergrund . Tiefe Hingabe an Musik und
Tanz und eine erstaunliche Überein¬
stimmung und Ergänzung der Körper
bestimmten die sinnvolle , empfindungs¬
starke Darbietung .

In einer weiteren Veranstaltung sang
Charlotte Kie .nzl - Hildenbrand
(Sopran ) , am Flügel begleitet von Ka¬
pellmeister Werner Idler , Lieder
von Schubert , Brahms , Wolf , Strauß und
Werner Idler . Es gelang der Sängerin
nur teilweise , den auf Einfachheit und
Innigkeit äufgebauten Ton des Liedge -
staltens zu treffen . Die zweifellos klang¬
volle Stimme dürfte bei eingehendem
Liedstudium , insbesondere bei einer Ab¬
schwächung des Tremolos noch an Farbe
gewinnen . -Ck

)( Staatstheater . Die Vorstellung des
..Fidelid “ am Donnerstag , den 25 . Sep¬
tember , beginnt um 18 Uhr .

*

)( Jugenderziehungswerk . Am Mittwoch ,
den 24. September , um 19 Uhr liest Lina

N e i f e n in der Leopoldschule das
Schauspiel „Leuchtfeuer " von Robert
Ardrey . Hierzu haben auch sonstige In¬
teressenten Zutritt .

o SltiUqnrl sendel
Mlltuoch , 24. Sep !. : 6 .00 Frühmusik ; 6 .30

Gymn . , 6 .45 Nachr . ; 7.00 Melod . ' a . Morgen ,
, 8 .00 Stimme Amerikas ; 8 .30 Morgenstund . . ,

9.00 Haus u . Heim ; 9 .45 Nachr ., Wasserst . !
10.00 Schulfunk ; 11.30 Kindersuchd . i .12.00 . Mu¬
sik z . Mittagsst . j 12.45 Nachr . , 13.00 Musik
z . Mittagsst . ; 13.15 Anschlagsäule , 13.45 Mu¬
sik , 14.00 Schulfunk , 17.00 Uns . Solisten ; 17.45
Nachr . ; 17.50 Musikal Intermezzo , 18.15 Ak¬
tuelles u . Wissenswertes , 18.30 Sport ; 18.45
Echo a . Baden ; 19.00 Stimme Amerikas ; 19.30
Wußten Sie schon ? ; 19.45 Nachr . ; 20 .00 Opern¬
klänge ; 21.00 Hörspiel ; 22 .00 Sonate f . Violine
u . Klavier , v J . Francaix ; 22 .45 Nachr . 22.50
Schlagermelodien ; 23 .20 Ung. Tänze v . Brahms.

Donnerstag , 25. Sept . : 6.00 Frühmusik ; 6,30
Gymn -; 6.45 Nai hr , Wasserst . , 7 .00 Melod .
a . Morgen ; 8 00 Stimme Amerikas , 8 .30 Mor¬
genstund .' . . , 9 .00 Suchd . t . Wttbg . u ^ Baden ,
9.45 Nachr . , 10.00 Schulfunk , 11.30 *Kinder-
suchd . i 11.55 Kultur . Vorschau , 12.00 Land¬
funk , 12.15 Musik z . Mittagsst . 12.45 Nachr . ;
13.00 Orchester R. Bennett ; 13.15 Anschlag¬
säule , 13.35 Musik ; 14.00 Schulfunk ; 16.30
Klänge z . Unterh . , 17.00 Kl . Konzert ; 17.30
Aus Stadt u . Land , 17.45 Nachr . , 17.50 Reigenschöner Melod . , 18.15 Streift d . Zeit ; 18.30
Engl. f. F.rw . , 18.45 Für uns . Werktätigen ,
19.00 Stimme- Amerikas ; 19.30 Leichte Musik ;
19.45 Nachr . ; 20.00 Volkstüml . Weisen ; 20 .30

Allerlei in Wort u . Ton ; 21 .00 Abendkonz . ;
22.00 Prozesse d . Zeit ; 22 .15 Kl . Nachtmusik ,27.45 Nacht . , 22.50 Lutz Templin , 23.30 Kla¬
viermusik v . Franz Liszt.

Lokalredakteur . Helmut Haag , Karlsruher
Redaktion : Waldstr 26 , Tel 9550 - 9553 ; An¬
zeigenannahme und Vertrieb Fa Bekir ,Karlsruhe , Karlstr . 14, Tel . 7384 (Zweig -

’

stelle Ettlingen , Kronenstr . 6, Tel . 413) .
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WIRTSCHAFTSRUNDSCHAU
Neuer Wirtschaftsplan für Südbaden

Freiburg . (Dena .) Für Süd -Baden wurde
ein neuer Wirtschaftsplan aufgestellt , des¬
sen wesentlicher Punkt eine Freigabe der
Produktion in Höhe von 50°/i vorsieht , die
je zur Hälfte für die Versorgung der
Zivilbevölkerung und für zusätzliche Ex¬
porte bestimmt ist , gab laut Südena der
badische Wirtschaftsminister Friedrich
Leibrandt bekannt . Mildster Leibrandt
drückte die Hoffnung aus , das grund¬
sätzliche Einverständnis der Besatzungs¬
behörde zu dem Plan , der 1948 anlaufen
soll , zu erreichen . Damit wird die bis¬
herige Handhabung der Produktionslen¬
kung sehr gelockert und zugleich auch
eine große Quote für Reparationen frei .

Auch für Süd -Baden ist nunmehr der
direkte Verkehr der Exporteure mit den
ausländischen Importeuren vorgesehen ,
wobei ein Bonus von 10°/a des Erlöses
dem Exporteur gewährt wird . Aus dem
übrigen Geld , das an eine von der Mili¬
tärregierung verwaltete Kasse geht , sol¬
len Rohstoffe und Lebensmittel bezahlt
werden . Dadurch soll der Bevölkerung
im Laufe des kommenden Jahres ein
Rationssatz von 1800 Kalorien täglich ge¬
sichert werden .

Da der Plan für die jetzige Notlage zu
spät kommt , besteht die Absicht , eine
Anleihe aufzunehmen und diese durch
Lieferung *von etwa einer Million Kubik¬
meter Holz im Laufe der nächsten Jahre
abzudecken .

\
Höchstförderungen Im Ruhrbergbau .

Die Kohlenförderung an der Ruhr er¬
reichte mit 6,166 Millionen Tonnen zum
ersten Mal , seit der Kapitulation 60 •/•
des Vorkriegsdurch ^chnitts und die An¬
zahl der im Ruhrbergbau Beschäftigten
nahm während des August um 8 000 auf
255 000 oder 93 •/• des Vorkriegsstandes zu .

In der ersten September -Woche lag die
durchschnittliche Tagesförderung des
Ruhrreviers mit 242 395 t Kohle um etwa
1 •/• über der höchsten , in einem ent¬
sprechenden Zeitraum erzielten Förder¬
leistung seit der Kapitulation , heißt es
im ersten Halbmonatsbericht für Sep¬
tember der amerikanischen Militärregie¬
rung für Deutschland . Im August ds .
Js . wurden im Tagesdurchschnitt nur
23? 208 t Kohle gefördert .

Augenblicklich sind nach dem OMGUS -
Berkht etwa 253 000 Arbeiter im Unter¬
tage - und Tagebau der RuhrgrUben be¬
schäftigt , für August war der tägliche
Ausfall an Arbeitskräften mit 17 •/• an¬
gegeben .

Empire -Handel lebenswichtig für Großbritannien
Neue Lenkung des britischen Exportes *

London . (Dena -Reuter .) Die Wichtigkeit
des Empire -Handels für Großbritannien
auch nach dem Inkrafttreten des Marshall -
Planes wird in einem offiziellen britischen
Kommentar zu dem endgültigen Bericht
der europäischen Wirtschaftskonferenz
hervorgehoben .

Großbritannien hat seit jeher beträcht¬
liche Warenmengen aus den Ländern des
amerikanischen Kontinents eingeführt und
die für diese Einfuhren nötigen Dollars
kann es nur aus seinen Exporten n^ch
den Ländern des Empire und außereuro¬
päischen Staaten , nicht aber im Handel
mit Europa erwerben .

Die Berechnung der europäischen Wirt¬
schaftskonferenz , daß der Außenhandel
Großbritanniens bis Ende 1951 ausgegli¬
chen sein wird , gründet sich auf zwei ent¬
scheidende Voraussetzungen :

1. Daß Großbritannien durch Exporte
nach anderen als den amerikanischen
Ländern genügend Dollar erwerben kann
und 2. daß die auf dem Auslandsmarkt
erzielten Preise im Verhältnis zu den
Einfuhrkosten steigen . Fachleute ' der Kon¬
ferenz rechnen damit , daß die Prejse für
Lebensmittel und Rohstoffe in den kom¬
menden vier Jahren wesentlich schneller
fallen werden als die für Kohle und Fer¬
tigwaren .

Im April 1948 wieder Ko ^ enexporte

England hofft , so wird in dem Kom -
meritar betont seine Kohlenexporte bis

zum Apfil nächsten Jahres wieder auf¬
zunehmen und noch bis Ende 1948 sechs
Millionen Tonnen Kohle zu expor¬
tieren . (Dena .)

Südafrikas Gold gegen Dollarkrise
London . (AP .) In britischen Regierungs¬

kreisen spricht man von der Möglichkeit ,
daß Südafrika England

' seine gesamte
Jahreserzeugung an Gold für den Kampf
gegen die britische Dollarkrise zur Ver¬
fügung stellen werde . Dies würde die
Aufhebung der gegenwärtiger ! Vereinba¬
rung bedeuten , nach der Südafrika be¬
rechtigt ist , seine gesamten US -Importe
durch Goldverkäufe am New Yorker Markt
zu begleichen .

Dieser Vorschlag wird von der einfluß¬
reichen südafrikanischen Handelskammer
unterstützt und soll bei den Besprechun¬
gen erörtert werden , die in der kommen¬
den Woche nach Eröffnung durch den
britischen Schatzkanzler Hugh Dalton von
Bankfachleuten , Wirtschaftssachverstän¬
digen und Regierungsvertretern des bri¬
tischen Commonwealth in London geführt
werden .

Als Vertreter Irlands werden sich Mi¬
nisterpräsident de Valera — zum ersten
Male seit 1938 — und weitere Minister
am Freitag zu Vorbesprechungen nach
London begeben .

Südafrikas jährliche Golderzeugung be¬
trägt im Durchschnitt 12 000 000 Feinunzen
im Werte von 420 000 000 Dollar . «

Exportabschlüsse des deutschen Hand¬
werks . Das Handwerk ist mit rund
600 000 Dollar an den von der Vereinig¬
ten Export -Import -Agentur genehmigten
Geschäftsabschlüssen der Hannoverschen
Exportmesse beteiligt , teilte die Presse¬
stelle des Handwerkskammertages mit .

Bayerischer Kommentar zur Konzern¬
entflechtung

München . (Dena .) Entgegen der Ansicht
vieler Firmen , das Gesetz Nr . 56 der ame¬
rikanischen Militärregierung für Deutsch¬
land über Konzernentflechtung beziehe
sich nur auf große Firmen sowie auf Fir¬
menzusammenschlüsse , teilte das bayeri¬
sche Wirtschaftsministerium mit , daß das
Ziel dieses Gesetzes die Herstellung des
idealen Wettbewerbs sei . Dazu gehören
nicht nur die Beseitigung großer Kon¬
zerne oder Kartelle , sondern auch jedes
Vertrages zwischen zwei Firmen , der die
Verteilung von Arbeits - oder Absatz¬
gebieten zum Gegenstand hat .

Jeder derartige Vertrag verstoße gegen
die Grundsätze des Gesetzes . Auch jede
Festsetzung von Wiederverkaufspreisen ,
die nicht auf den Bestimmungen der
staatlichen Preisstellen beruhen , sei ge¬
gen den Sinn des Gesetzes gerichtet und
bedürfe einer Nachprüfung , so zum Bei¬
spiel die Konkurrenzklauseln bei Vertre¬
terverträgen für die Zeit nach der Be¬
endigung dieser Verträge . Solche Verein¬
barungen könnten erhebliche Strafen
nach sich ziehen , wenn es unterlassen
werde , sie anzumelden .

Handelsabkommen Westzonen - Ungarn
Berlin . (AP .) Zwischen Ungarn und den

vereinigten Westzonen Deutschlands wurde
in Budapest ein Handelsabkommen ge¬
schlossen , wie amtlich in Berlin bekannt¬
gegeben wurde . Es ist der erste inter¬
nationale Vertrag Ungarns nach der end¬
gültigen Anerkennung seiner Souveräni¬
tät durch die Ratifizierung des Friedens¬
vertrages .

Ungarn hat Interesse an deutschen Che¬
mikalien , Farbstoffen und industriellen
Erzeugnissen und will dafür Hülsen¬
früchte , Leder , Hartholz , Furniere , Leim
und Saatgetreide -* nach Westdeutschland
liefern . Die Bezahlung soll , nach einem
der Militärregierung vorliegenden Ver¬
tragsentwurf , durch die Eröffnung eines
Kontos hei der ungarischen Staatsbank
geregelt werden .

Westlicher Interzonenhandel . Zwischen
Vertretern der Abteilung Interzonenhan¬
del im Verwaltungsamt für Wirtschaft
und den deutschen Wirtschaftsverwaltun¬
gen in der französischen Besatzungszone
finden vom 24 . ^ is 26 . September in Bad
Ems Verhandlungen über ein Warenaus¬
tauschabkommen zwischen der Bizone und
der .französischen Zone statt , das bis März
nächsten Jahres gelten soll . (Dena .)

Abbau der Viehbestände
Der zur Zeit durchgeführte Vieh -

Abbau ,
’ durch den bis Ende dieses

Jahres der augenblickliche Viehbestand
der Bizone um mehr als 10 ver¬
ringert sein werde , geht an das Mark
der landwirtschaftlichen Betriebe und
niemand kann es den Bauern verargen ,
wenn sie zäh an ihren Viehbeständen
festhalten , erklärte Professor Dr . H .
Krüger von Zweizonenamt für Ernäh¬
rung un ^ Landwirtschaft , vor der deut¬
schen landwirtschaftlichen Gesellschaft ,
die in Hohenheim bei Stuttgart tagte .

Der Rinderbestand in der Bizone be¬
trägt , gegenwärtig 9,7 Millionen Stück ,
was einen Rückgang von 8 e/e gegenüber
dem Stande des Jahres 1938 bedeutet . An
Schafen befänden sich in der Bizone 2,4
Millionen und an Schweinen 4,6 Mil¬
lionen Stück . Damit . habe sich der
Schweinebestand gegenüber dem Jahre
1938 um 54 •/• verringert . Auch der Zie¬
genbestand habe um 17 "/• abgenommen .
Der Gesundheitszustand der Tiere könne
als noch gut bezeichnet werden , jedoch
sei er gefährdet . (Dena ) .

Einstellung der Rheinschiffahrt ?
Wiesbaden . (Dena ) . Der gesamte

Schiffsverkehr auf dem Rhein oberhalb
von Mannheim ist eingestellt worden ,
da <Är Wasserstand dort nur noch Schif¬
fen mit weniger als 120 cm Tiefgang
den Verkehr ermöglicht , so daß die dort
vorhandenen Schlepper nicht mehr ver¬
wendet werden können , gab am Montag
die Wasserstraßen -Generaldirektion in
Eltville bekannt * Der Cauber Pegel sei
inzwischen soweit gesunken , daß dort
nur noch Schiffe bis zu einem Tiefgang
von 130 cm verehren können . Beim
Ausbleib ^ i größerer Niederschläge müsse
schon in Kürze mit der Einstellung der
gesamten ^ Rheinschiffahrt gerechnet
werden .

Erhöhung der Stahlproduktion vorgese¬
hen . Die Erhöhung der Stahlproduktion
in der Bizone auf monatlich rund 320 000
Tonnen wird bis November dieses Jahres
möglich sein , gab das Verwaltungsamt
für Stahl und Eisen bekannt . Augenblick¬
lich beträgt die Stahlerzeugung im anglo -
amerikanischen Besatzungsgebiet 284 000
Tonnen im Monat . Für Lokomotiv - und
Waggonreparaturen sollen bis zum Jah¬
resende monatlich 20 000 Tonnen Walzstahl
bereitgestellt werden . (Dena .)

Fristen in der Sozialversicherung . Als
Tag des Kriegsendes gilt in der Sozial¬
versicherung der 31 . Dezember 1946 , so¬
weit sich in ihren Gesetzen , Verordnun¬
gen oder Erlassen der Ablauf von Fri¬
sten , Verjährungsfristen , Ausschlußfristen
und anderen auf das Kriegsende bezieht ,
heißt es ln einem Erlaß des Zentral¬
amtes "für Arbeit der britischen Zone ,
der auf Anordnung der britischen Kon¬
trollkommission für Deutschland Abtg .
Arbeitseinsatz herausgegeben wurde . Für
Kriegsgefangene und Zivilintemierte , die
nach diesem Tag aus der Gefangen¬
schaft oder Internierung entlassen wur¬
den , gilt der Tag der Entlassung als
Zeitpunkt des Kriegsendes . fDena -Dpd ) .

Unsere Sport-Ecke
Fußball , Ergebnisse ln Nord - und

Westdeutschland : FC St . Pauli —Holstein
Kiel 5 :0 ; TSV Braunschweig —Hannover
96 5 :0 ; Viktoria Hamburg —Bremer SpV
3 :1 ; VfL Osnabrück —Arminia Hannover
2 :1 ; Schalke 04—Borussia Dortmund 1 :1 ;
Städtespiel Düsseldorf —Berlin 1:0. (Dena )

Französische Zonenliga , Gruppe Süd :
Konstanz — Friedrichshafen 3 : 4 ; Rastatt
— Biberach 1 : 1; VfL Freiburg — Singen
1 : 2 ; Reutlingen — Trossingen 1 : 0 ; Offen¬
burg — Lauphelm 3 ; 1 ; Schwenningen —
Fort . Freiburg 3 : 2. Länderspiele : England
— Belgien 5 : 2 (3 : 1) ; Holland — Schweiz
6 : 2 (1 : 1) ; Rumänien — Tschechoslowa¬
kei 2 : 6 (1 : 3) ; NorWety — Dänemark
3 : 5 (0 ; 3) . ,

^ (AP .)
ot.*ar

Radsport . Den großen Radsport -Wett¬
bewerb „Preis der Nationen " gewann am
Sonntag ln Paris der italienische Mei¬
sterfahrer Fausto C o p p i mit nur ei¬
ner fünftel Sekunde Abstand vor dem
Franzosen Emile I d d e e . Coppi durch¬
fuhr die 140 km lange Strecke mit dem
Stundenmittel vo'n 38,456 km . (ap )

Trabrennsport . Der mit 50 000 Mark aus -
gesiattete „Deutschland -Preis “ wurde am
Sonntag auf der Mariendorfer Bahn von
„Gesine " mit G . Krüger im Sulky vor
„Höhenluft u . „Casteo “ gewonnen . (Dena .)

Motorsport . Das Automobilrennen um
den Großen Preis von Lyon “ gewann am
Sonntag der französische Meisterfahrer
Louis Chiron aus Talbot vor Henri
Louveau (Frankreich ) auf Maserati und
M . Chaboud (Frankreich ) , auf Talbot . Nur
sechs von den achtzehn gestarteten Fah¬
rern verblieben im Rennen . Ein franzö¬
sischer Fahrer geriet ins Schleudern und
fuhr in die Zuschauermenge . Dabei wurde
eine Person getötet und 16 verletzt . (AP .)

Leichtathletik . Sieger in den deutschen
Mannschafts -Meisterschaften der Leicht¬
athletik , die in Frankfurt zum Austrag ka¬
men , wurde bei den Männern München
60 mit 21 193,62 Punkten und bei den
Frauen St . Georg ftamburg mit 10 796,07
Punkten . (Dena ) .

Um die Stadtmeisterschaft im Schach
Nach Erledigung der 1. und 2. Runde

fanden die Kämpfe um die Karlsruher
Stadtmeisterschaft im Schach am Sams¬
tag und Sonntag in Durlach ihre Fort¬
setzung , wobei es zu spannenden Kämp¬
fen kam , die nach Beendigung der 3;
und 4. Runde nun folgenden Stand auf¬
weisen :

Stadtmeisterklasse : Ullmer
(Khe ) 4 Fkt . ; Becker (Durlach ) 3Va F . ;
Schüler (Khe ) 3 P . ; Knopp , Meier , Wolf
je 2 VsP. — Hauptklasse : Schnell¬
bach (Khe ) 4 F . ; Regenscheidt (Mühl¬
burg ) , Fuchs (DurlachX Weiler (Durlach ) ,
Jäger (Khe ) je 3 P . Mit großem In¬
teresse sehen Karlsruher Schachfreunde
dem weiteren Verlauf der Kämpfe ent¬
gegen , die am kommenden Samstag und
Sonntag in Durlach weitergeführt wer¬
den . -KM - '

Pamilienanzeigen

Ihre Vermählung geben bekannt :
Heinrich Gilbert — Elfriede Gilbert , geb . Jäkle . Karlsruhe .

Nowack -i\ nlage 2. Tr . : 27 . 9. 47,
'

10.45 Uhr , Walhalla ,
Augartenstraße . (KAugartenstraße .

Richard Schröder , mein 1b. Gatte , tlnser Vater u . Groß¬
vater , entschlief am 10. 9. 1947 nach schwerem Leiden .
Für erwiesene Teilnahme u . Blumenspenden herzl . Dank .
Frau Schröder . Karlsruhe -Rüppurr , Lange Str . 64 . (K

Veranstaltungen
l 11

„ Die Kurbel “ , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost . Donners¬
tag letzter Tag des großen Erfolgfilms Marika .Rökk in
. .Hab mich lieb “

, mit Viktor Staal , Mady Rahl , Hans
Brausewettpr . Täglich 16*50 , 18.55 und 21.00 Uhr . Freitag
Premierei Erstaufführung für Karlsruhe ! , ,Das schwarze
Schaf “ . Ein reizender Untgpĥ Ttungsfilm mit Lotte Koch ,
Emst von Klipstein u . Waldemar Leitgeb . Sichern Sie sich
Karten im Vorverkauf ! Vorverkaufskasse (Erbprinzenstr .)
wochentags von 12— 19 Uhr , für 6 ' Tage im Voraus und
Zigarrenhaus Hößle (Oststadt ) . (K

Gloria -Palast , Rondellplatz . Charlie Rivel , der weltberühmte
Akrobatik -Clown , in „ Akrobat schö -ö -ö -n “ , mit Clara
Tabody , Karl Schönbock , Hans Junkermann . Montag bis
Freitag tägl . 15, 19, 21 Uhr . Samstag u . Sonntag 6 Vor¬
stellungen . Beginn 13, 15, 17, 19, 21 Uhr und Spätvor -
steüung 23 .00 Uhr . Vorverkauf ab 10.00 Uhr . (K

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Bis einschl . Donnerstag Josef
Eichheim in „ Die falsche Braut “ . — Ab Freitagf ^ Hilde
Weißner — Rudolf Förster in „Ein Blick zurück “ . Spiel¬
zeiten : Wochentags 15.00 , 17.30 , 20.00 Uhr . Sonntags :
13.30 , 16.00 , 18.30 , 21 .00 Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse
10.00— 12.00 Uhr und Sport -Horrle , Durlacher Tor . (K

Krite

Privatklinik Dr. Stich , Eisen-
löhrstraße 31 , Ruf 5124 , er¬
öffnet . (K

Unterricht

Bridge -Unterricht (Syst . Cut-
bertson , Wien , etc .) in frz .,
engl . , deutsch , erteilt Khe . ,
Moltkestr . 31 , part . Anmel¬
dung Telefon 6240 von 12
bis 2 Uhr . (K

Wer erteilt in den Abend¬
stunden franz . Sprachunter¬
richt f. Anfänger ? E 40804
an Bekir , Karlsruhe . (K

Englisch • Französisch • Spa¬
nisch n . Esperanto im Fern¬
unterricht . Amerik System .
Anfänger u . Fortqeschritt . .
amerikan . Privatbriefe . Ge¬
schäftsbriefe . Handelsengl . .
engl Steno . Sprachl Inst
K . A. Platter , (22b ) Fran¬
kenthal , Postfach 186. (P

Suchanzeigen

Wer kann Auskunft geb . üb .
Soldat Hermann Reichert ,
geb . 5. li . 1927 . Letzte Fp .-
Nr . 58547 E . SS -Panz .-Div.
Letzte Nachr . v . 1. 3 . 1947
kam a . d . Raume Stettin .
Nachr . an M . Reichert Sulz¬
bach Kr . Khe . , Hauptstr . 5 (K

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher -Tor) . Nur noch
heute und morgen : Ingrid Bergmann in „Adam hatte
4 Söhne “ . Ein Film nach dem Roman „Vermächtnis “ ; von
Charles Bonner . Anfangszeiten : Mo — Freitag 15.00 und
20 .00 Uhr . Sa . u . Sonntag 15.00 , 17.30 , 20.00 ÜhT . Vorver¬
kauf täglich ab 13.30 Uhr . * (K

Metropol , K>»Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . Nur noch
heute und morgen ! „ Symphonie eiiles Lebens “ . Ein Film
der allesverzeihenden Fräuenliebe . Mit Gisela Uhlen ,
Henny Porten , Harald Paulsen , Harry Baur . Beqinn : 16.00
und 20 .30 Uhr . (K

M . T . in K .-Durlach , Ruf 864 . „ Seiner Zeit zu meiner Zeit “
mit Hannelore Schroth u . a . m . Beginn : 15.30 u . 20 .00 U . (K

Kali in K-Durlach , Ruf 675 . „ Sophienlund “
, mit Hairy

Liedtke , Hannelore Schroth , Käthe Haack . Beginn : 15.30
und 20 .15 Uhr . CK

Konzert -Kaffee Museum , das Haus der guten Kapellen ,
Karlsruhe , Waldstr . 32 , Ruf 6600 . Täglich ab 16 Uhr
Konzert . Gastspiel Willi Berger mit seinen 8 Solisten .
Montags Betriebsruhe . CK

Konzertdirektion Hans Müller . Violin -Abend Ina Blind ,
Frankfurt , am Sonntag , den 28. September 1947, 18.45 Uhr ,
Munz-Saal . Am Flügel : Gerhard Dettmering . Werke von
Händel , Beethoven ,

’
Debussy , Brahms . Vorverkauf zu 2.20

bis 4.40 RM (inkl . Notgemeinschaft ) bei Konzertdirektion
Hans Müller , Bahnhofstr . 38 / Tel . 867 ; Kunsthandlung A .
Gräff .fcCaiserstr . 201 : Pianolager H . Maurer , Kaiserstr . 237 ;
Germania -Kiosk und an der Abendkasse . (K

Konzertdireklion Hans Müller . Der Farbllchtbildervortrag
.Unsterbliches Hellas “ von Dr. Joachim Gerstenberg fin

det nunmehr am 22. Oktober 1947, 18.45 Uhr , im Boni
fatius -Saal , statt . Karten zu RM 2.20 bis 4.40 bei Konzert
direktion Hans Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 : Kunst¬
handlung A . Gräff , Kaiserstr . 201 : Pianolager H . Maurer ,
Kaiserstr . 237 und Germania -Kiosk . Die gelösten Karten
behalten ihre Gültigkeit . — Neue Anfangszeiten : Um den
Konzertbesuchern die Benützung der Straßenbahn nach
allen Stadtrichtungen zu gewährleisten , verweise ich
nochmals auf die neuen Anfangszeiten meiner Veranstal¬
tungen . Konzertbeginn pünktlich 18.45 Uhr . (K

Vereinsnachrichten

Deutsche Liga für Menschenrechte . Im Anschluß an die
Konstitution der Deutschen Liga für Menschenrechte in
Frankfurt a M . sollen in Württemberg und Baden Ge-
meinschaftsqruppen wiedei errichtet werden . Freunde
der Liga , vor *Jlem die alten Mitglieder des Bundes ,
werden gebeteft , ihre jetzigen Anschriften an die vor¬
läufige Geschäftsstelle Karlsruhe , Fichtestr . 7 , zu richten .
Eine erste Versammlung ist im Oktober vorgesehen . (P

Frau Rosa , geb . Baier , welche
1943— 1944 in Markirch/Elsaß
wohnhaft war , wird um Le¬
benszeichen gebeten . Alois
Jandl bei Schiffner , Karls¬
ruhe , Nördliche Hildapro¬
menade 12. (K

Stollen -Angebote
(Zuvor Arbeitsamt frageot )

Kaufmann , versiert in Buch-
u . Zeitscbriftenhandel qes ,
(23 m . Gehaltsansprüchen u
50545 an Bekir , Khe . (K

Steuerfachmann , auch Wirt¬
schaftsjurist , buchf . u . bi¬
lanzsicher f . Untern , ges .
Retl . led . i . Alter b . zu 40
J ., d . f . Dauerst , u . spät .
Beteil . Interesse haben , w.
um ausf . Ang . m . handschr ,
Lebenslauf u . Lichtbild geb
u . 3609 üb . Ring-Werbunq ,
Karlsruhe , Zähringerst . 19. (K

Fernschreibfachmann , z . Bedie
nung unser . Fernschreiban
läge , in Karlsruhe , m . gut .
Schreibmasch .-Kenntn . , zum
sof . Eintritt gesucht . Süd¬
deutsche Allgemeine , Re¬
daktion Waldstr . 28. (P

Fahrbote , jg „ unbed . zuverl
u . ehrl ., sof . ges . El 40715
an Bekir , Karlsruhe .

Kraftfahrer , 28 J . , ra . Führer¬
schein Kl . II , lOjähr . Fahr¬
praxis , vertr . m . Reparat .
E 40769 an Bekir , Khe . (K

Baufacharbeiter , Hilfsarbeiter
bei günst . Beding , ges . K
Mössinger, -«JJau-GmbH. , Büro
Karlsruhe , Nebeniusst . 29.^ K

Schuhmacher , lfd . b . best . Bez .
ges . Jiadomtx Bernhard , Pforz¬
heim , Hirsauer Str . 11. (P

Perl . Stenotypistin tn . a . Bü -
roarb . vertr ., sof . f . hies .
Großhdlg . qes . Handschriftl .
Bewerbung , m . Zeugn . u .

I Lichtbild erb . unt . 5WU
1 Bekir , Karlsruhe . (K

Verkäuferin , branchekund . f .
Uhren - u . Schmuck -Detail¬
geschäft in Khe . ges . Bhrd .
Kamphues , Karlsruhe , Kai¬
serstraße 201 . (K

Bürokraft , weibl . , m . Kbrintn .
in Schreibm . u . Steno , sof .
ges . E 40742 Bekir , Khe . (K

Tüchtige Friseusen , 1. Kräfte ,
gesucht . Salon der Dame E .
Benschinq , Karlsruhe , Wald¬
str . 37 , Tel . 4711 . (K

Stollen -Gesuche

Jg . Strebs , kfm . Ehepaar über¬
nimmt Vertretung , Auslie¬
ferungslager etc . Büro und
Lagerraum , Schreibmaschine
sowie Tel . vorh . Beste Re -
fe^ nzen üb . bish . Tätigk .
steh 2. Verf . Angeb . 3611
■feef . Ring-Werbung , Karls¬
ruhe , Zähringerstr . 19. (K

Immobilien

Grundstückstausch Karlsruhe -
Düsseldorf . Mehrfam .-Hai^ ,
8 Wohn . m . Bad , Mieteinn .
RM 7600 .-—, Ofenheiz . , Ein-
heitsw . RM 58600 .- in Karls¬
ruhe geg . Hausqrundstück
in Düsseldorf od . Nachbar¬
stadt , in das der Erwerber
sof . od , spät , einziehen k .
E D 4156 an Ann.-Exped .
H . Wankum . Düsseldorf ,
Kasernenstr . 69a . fK

Automarkt

Diesel -Motor , ca . 20 PS , stat . ,
geg . PKW. Ang . unt . 3603
über Ring-Werbung , Karls -*ruhe , Zähringerstr . 19. (K

Tempo , 400 ccm , bereift u .
fahrber . , geg . PKW a . oh .
Bereifg . u . evtl , rep .-bed .
EI 40421 an Bekir . Khe . fK

Mittlerer Lanzdreschsatz , Ma¬
schine GKM 67 , Strohpresse
SK 400, dreschbereit , in s .
gt . Zustand , geg . fahrber .
Ackerschlepper od . Traktor .
E3 40490 an Bekir , Khe (K

Motorrad bis 100 ccm m . Be¬
reifung ges . E3 unt . 40746
an Bekir , Karlsruhe . (K

Zu mieten gesucht
Zimmer , mit Küche , sucht

junges Ehepaar . ® 40604 an
Bekir , Karlsruhe . (K

MÖbl . Zimmer , auch teilmöbl . ,
von Geschäftsmann , Nähe
Bahnhof od . Hauptpost , bal¬
digst gesucht . E 40830 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Zimmer , qt . möbl ., heizb . f.
Studentin dring , qes . E3 u .
40814 an Bekir , Khe . (K

Student sucht ab 10. 10. 1947
möbl . Zimmer b . gt . Eam.
in Khe . o . Umg. (gt . Bez .)
E 40797 an Bekir , Khe . (K

2—3-Zimmerwohnung gg . Aus-
baubeteitigung , finanziell u.
materiell , sof . ges . EI 40600
an Bekir , Karlsruhe . (K

Kinderloses Ehepaar sucht 2-
Z.-Wohnung , auch Beteilig ,
b . Wiederinstandsetzung . E
40658 an Bekir , Khe. (K

Lagerräume , zentr . Lage , für
pharm . Großhandlung . E3
40364 an Bekir , Khe . (K

Lager u . Büro f . Großhdl . ges .
Karlsruhe , Tel . 7204.

'
(K

Wohnungstausch

Gr . schön . Zlimn. , geeign . f. 2
Pers ., in Pfzhm . , geg . 1 Zi.
in Durlach od . Ümqebung .
E B 962 an SAZ , Pfzh . (P

Biete 3 Räume , W . C . , Gas ,
Elektr . , Nebengelaß : suche
ähnl . in Pforzheim od . Um¬
gebung . Anqeb . an IUAAE,
(20b ) Seesen , Postf . 59 . (P

Durch Tausch zum idealen
Heim ! Verlangen Sie die
interess . Druckschrift 258 .
„ Heimat *' -Wohnungstausch -
dienst München 15. Schu -
Öertstraße 4. (P

Zu verkaufen

Radio , Wechselstrom , 220 V . ,
3 Röhren , zu verkaufen
Seyfried , Pforzheim , Wer *
ner -Siemens -Straße 49 . (P

Altes Meister -Cello (1730) , gr .
edler Ton , sowie Schaub -
Radio , neuw . , 2 Röhr . , 220
V , zu verk . , evtl . Tausch .
Angeb . unt . 3656 an Bad.
Ann .-Exp„ Karlsruhe, . Zäh-
ringerstraße 90 . (P

Industrie -Diamant * 0,5 Karat .
EJ 40828 an Bekir , Khe . (K

Zu kaufen gesucht

Kassenschrank , Schreibtisch
u . Bücherschrank . E 3621
über Ring-Werbung , Karls¬
ruhe , Zähringerstr . 19. (K

Mineraliensammlung u . Kri¬
stalle . E 3623 über Ring-
Werbung , Karlsruhe , Zäh-
rinqerstr . 19. (K

Reißzeug * groß , stabil , von
Ingenieur . Richter , Vaihin¬
gen -Enz , Stuttgart . St . 71 . (P

Karosserie , f . Opel P 4, oder
1,2 1, dring , ges . O . Staib ,
Pfzhm. , Westliche 276 . (P

Gebrauchte Feilen aller Art
kauft laufend Karlsruher
Rundfunkgerätefabrik Bürkle
& Groß , Karlsruhe , Nuits¬
straße 33 . Telefon 3051 fP

[ eitungsmaterial und Glüh¬
birnen , 220 Volt . 40—200
Watt , suchen Tektonit -
Baustoff-Induslrie * u . Ver¬
trieb -Ges . , Karlsruhe , Hai -
decKstr . 3 . Tel . 6580 . . (P

Altkupfer und Messing kauft
laufend Karlsruher Rund¬
funkgerätefabrik Bürkle &
Groß , Karlsruhe , Nuitsstr .
33 , Telefon 3051 . (P

Altkupfer , Altmesslng , Alt¬
blei , Gasröhren , Rund- u .
Flacheisen ", kauf zu höch¬
sten Tagespreisen Gegen¬
lieferung möglich . Tekto -
nit G . in . b . ji . , Karlsruhe ,
Hardeckstraße 3. (P

Tauschangebote
(Gebotenes an erster Stelle )

H.-Sommennantel , neu , gegen
neuw . , kompl . H .-Fahrrad .
Eg u . V 60033 an Buchhdlg .
H . Igel , Vaihingen -Enz. (V

D.-Pelzmantel , neu , v . Kürsch¬
ner . Innenfutter fehlt noch ,
verkauft oder tauscht geg .
gute Schreibmasch . , Radio ,
gold . Sprungdeckeluhr , An¬
zugstoff oder dergleich . , bei
Wertausgleich . El M 1133
an SAZ, Pforzheim . (P

Teppich , 3x4 m , Läufer,90,cm
br „ 6 m lg . , geg . Armband -
uhren .CS B 1342 SAZ,Pfzh. (P

Zwei neue Steil . Matr . geg .
Zi .-Büfett o . Klavier m . Aufz.
El 40762 an Bekir , Khe . (K

Schöne Übergardinen f . 2 Fst . ,
geg . ebens . Möbelbezugsst . ,
3,60 m . Ab 18 Uhr . Oberle ,
Khe . , K .-Wilh .-St . 34 , III . (K

Ofen , AIles -Dauerbr . , Wand¬
uhr , Föhn , 120V . ,neuw . , .geg .
B.-Öl . E 4077 Bekir , Khe .

'
(K

Neuer Gasherd gegen Silber¬
besteck . Ang . - u . 3605 über
Ring • Werbung , Karlsruhe ,
Zähringerstraße 19.

1 neuer Kohienbadeofen oder
Ziege geg . Heu abzugeben .
Arth . Weißer , Hoheneck . (P

Kinderkorbsportwagen , neuw . ,
gegen Buchelöl oder Son¬
stiges . EJ unt . V 60034 an
Buchhandlung H . Igel , Vai¬
hingen -Enz. (V

Uhren u . Silberschmuck qeg .
Uhrenbestandteile für Werk
PUW Angebote
unter Nr . J 915 an SAZ
Pforzheim . (P

Reiseschreibmaschine zu lei¬
hen gesucht oder gegen
fast neues Damenfahrrad zu
tauschen . Ang . u . 3581 über
Ring-Werbung , Karlsruhe ,
Zähringerstraße 19. (K

Radio , 1-Kreiser , Dosenver -
schlußmasch . , 100 kg Lack¬
farbe , elfenbein , geg . Mo¬
torradbereif . , 19x3,5 (3. Ang.
3627 üb . Ring-Werb . , Karls¬
ruhe . Zähringerstr . 19. (K

Fabrikn . ,mod.Radio , „WEGA“ ,
110/220 V ., Gl - u . Wechsel¬
strom , 2-Kreis -Empfänger ,
gegen Schreibmaschine . E
j 1530 an SAZ , Pfzhm. (P

NSU-Motor , 200 ccm (4-Gang -
Getr .) , in best . Zust . , geg .
kl . PKW , fahrber . , gt . erh . ,
b . Aufz. E an Rudolf Koch,
Mühlacker , Postfach 12. (V

Wechselstrom -Motor , neu , 220/
380 V , 1 PS , 1400 Umdrehg . ,
gegen ebensolchen , jedoch
2800 Umdrehg . , zu t . qes .
Kohle & Wild oHG/ ; Mühl¬
hausen Krs . Pforzheim , Tel .
Tiefenbronn Nr . 45 . (P

Theaterglas , sehr qt . ,
’

gegen
1 Paar D.-Sports <±uhe , br . t
Gr .37/38 .E40174 Bekir,Khe . (K

Mod . bautechn . Bücher — neu¬
zeitliche Betonbauweisen ,
Trümmerverwertung usw . ,
tauscht geg . Buchelöl und
ähnliches . Ang . u . 3549 an
Bad . Ann .-Exp . , Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90 . (P

Biete nach Wahl , Kodak Va-
lenta , 6X9 . Herrenarmband¬
uhr , Gold- und Silberschm . ,
suche Motorrad bis zu 250
ccm . E unt . B 1073 an SAZ
Pforzheim . * (P

Leiterwagen , neu , 4 bis 5 Zir .
Tragkr . , geg . gut erh . Klei¬
derschrank . Karl Kusterer ,
Pforzheim , Unt . Zährinqer -
Allee 27 . V(P

Umschlagtuch,groß,rein .Seid . ,
qrau , m . lg . Fransen (Kon-
zertsch .) , gegen neuwertige
Waschtischgarnitur sowie 1
Spiegel . E R 1220 an SAZ,
Pforzheim . (P

Most- oder Winterobst qeg .
Mostfaß , von 100—300 Ltr . ,
neu , oder gebr . , gut erh . ,
zu tausch , qes . E N 1167
an SAZ, Pforzheim . (P

Apfel • Spalierfeäume , mehrj .,
Einmach-Dosen und Deckel ,
geg . Hühnerfutter . E 40280
an Bekir , Karlsruhe . (K

Buch .-öl geg . Herrenarbeits¬
schuhe , Größe 41—42. E
P 1221 an SAZ , Pfzhm. (P

Tiermarkt

Ackerpferd , gt . mittelschw . ,
zu verk . Evtl . geg . leicht .
Gummiwag . od . landw . Ma¬
schinen z . t . Fritz Kunz ,
Stupferich , Hauptstr . 88 . (K

3 Welsch -Terrier , 6 Woghen
alt , m . Ia Stamrab . z . verk .
E 40765 an Bekir , Khe . (K

2 kl . Hündchen , 8 Woch . , zu
verk . Alb . Engler , DurlachjEichelgasse 4. (K 1

Wachs . Schäferhund , 2Vsjähr . ,
zu verk . Gebr . Harsch , Sä¬
gewerk , Rietertal , Krs . Vai¬
hingen/Enz . (P

Jagdhund , 2 Welpen mit Ia
Stammbaum , gut gezeichn . , ';
4 Mon . alt , abzugeb . Roth ,
Ensingen , Jagdhaus . (V

Verloren/Gefunden

Gold . Ring , Sonntagvormitt .,
Moltke —Weberstr . Gt . Bel.
(Sachw .) . Weberst . 6 , II . (K

Geldbeutel , hellgrau , m . gr .
Betrag , am 5. 9 . Hirschstr .
verloren . Abzugeb . geg . Be¬
lohnung Hirschstr . 13, II . (K

Alredale -Terrier (Teil ) entl .
Gt : Belohn . Biergroßhandlg .
Fritz , Khe .-Beiertheim , Ma-
rie - Alexandra -Str . 44. (K

Terrier , br „ dunkler Rücken .
Schloßpl . entlaufen . Meißel ,
Amalienstr . 29 . (K

Jagdhund , br . , entl . Abzugeb .
geg . Belohnung bei Bauer ,
Rheinstraße 25. (K

Heiraten

Lebensm .-Fachmann , 42 J . t ev .,bld . , w . m . Dame (a . Wwe .)
a . v . Lande , zw . Heirat be¬
kannt z . werden . BildE u .
40817 an Bekir , Khe . (K

Verschiedenes

PKW f . 6—7tägige Fahrt im
Okt . nach Südbaden (franz .
Zone ) zu mieten gesucht .
Vorsorge Lebensversicbe -
rungs A . - G . , Karlsruhe ,Schirmerstr . 4 . (K

Welche Frau erteilt jg . Dame
abends Näh - u . Flickujjter -
richt ? E 40756 an Bekir ,Karlsruhe . (KPiano , s . gt . , z . verm . ® u .
40711 an Bekir , Khe . (£Wer liefert od . fertigt Wohn¬
zimmer ? Bezugscheine vorh .Als teilw . Geg .-Rechn . w.
Schreibmaschine ausgelieh .
E 40681 an Bekir , Khe . (K

Schneiderin , erstki ; , i . Haus
ges . , f . 8— 14 Tage , b . gt .
Verpflg . Schuberg , Herrn .-
Billing-Straße 2. (KNotenschreiben , Instrumen¬
tieren besorgt , Papier kann
gestellt werden , Streich - u.Blasnoten zi verk . Friedei ,Moningerstraße 13, Hinter¬
haus III . (kSpalte Holz f. Privat E u
40748 an Bekir , Khe. (KWasch .- u , Flickfrau , ehrl . ,saub . u . zuverl . , v . alleinstHerrn ges . EI 40791 Bekir .1 Zimm. u . Küche ges . Gebe
Vermieter el . 2 Pl .-Herd od .- D.-Armbanduhx . E 40801 anBekir , Karlsruhe . (K

Welcher Goldschmiedemeister
übern , lfd . Goldreparaturen
u . Neuanfertigungen . Ange¬
bote mit durchschnittlichem
Liefertermin an Ühr^n-Gärt -
ner (21a ) Bottrop i . W . ,
Postfach 98 . (P

3 Schlager : Selbstbauanl . für
versch . Kleinmöbel (DRGM)
RM 4.— , für versch . Lauf-
spielz . RM 3.— , neue Entw .
f . mod . u . Bauernstilmöbel
RM 2.50 (alles ges . gesch . ,
klare Zeichn . m . Text ) . Alle

.3 Anleit . zus . nur RM 8 .50 .
VorkasSe od . Nachn . Büro
F . W . Öergen , (13b ) Dingol -
fing/Isar I , Postf . 13. (P

Couch od . Chaiselongue sow .
Radio und Bodenbelag bei
pfleglichster Behandlung zu
mieten ges . Stein , Karls¬
ruhe , Sofienstr . 171. (K

Büchertausch gesucht * E unt ,
40805 an Bekir , Khe . (K

Brettl -Dicbter sehr . Gedichte ,
Vorträge , u . empf . sich zur
Mitwirk . b . Veranstaltung .
E 40807 an Bekir , Khe . (K

Hausdame , in kl . , frauenlos .
Haushalt ges . Mädchen vorh .
Eigene Möbel können un¬
tergebracht werden . EilE
40859 an Bekir , Khe . (K

Gesehäftsempfehtungen

Mineralölhandlung sucht mit
unabhängigem Zapfstellen¬
besitzer Verbindung . u.
40745 an Bekir , Khe . (K

Architekturbüro E. Brenk be¬
findet sich jetzt Karlsruhe ,Uhlandstr . 6 b . Zähringer . (K

Anzeigen vermitteln wir an
alle Zeitungen , Fachblätter
und Unterhaltungsschriften
Deutschlands zu Original -
Zeitungspreisen . Ring-Wer¬
bung , „Karlsruhe/Bad ., Zäh -
ringerstraße 19. (KEin, MaisgericKt nach unserem
Geschmack : Pfannkuchen !
250 g brotary -Feinmaiskost
mit Vs 1 Wasser (Milch! 4
bis 5 geriebenen gekochten
Kartoffeln und 1 Prise Salz
verrühren u . in der Pfanne
den dünn ausgestrichenen
Teig in heiß Fett backen . (P

Zum Sauberiihachen — Hen¬
kelsachen 1 Die Persilwerke
liefern ihre bewährt . Wasch -
und Reinigungsmittel nach
wie vor in Originalpake¬
ten . Denken Sie aber beim
Einkauf stets daran , Ihrem
Kaufmann die ' leeren Pak-
kungen zurückzugeben . (P

Hausfrauen ! Geschirr und
Bestecke reinigt gründlichund mühelos „OLÄX“

, das
gute Putz- und Scheuer¬
pulver . Erhältlich in einschl .Geschäften . (p

.Die deutschen Zeitungen n.
Zeitschriften “ ! Verzeichnis
mit über 900 Anschriften
versendet K. Allihn , (22a )
Düsseldorf • Benrath / 2376 .
„ Die Ausl-andspresse “ in
Vorbereitung ! (P

Heimarbeiterinnen für Kunst¬
stricken u . Netzarb . weTd.
in großer Zahl aufgenom -
raen bei der Firma Adam u.
Georg Jaki GmbH. , Linken¬
heim , Bahnhofstr . 13. (K

Sfragula -Bodenbelag lief . geg .
Altpapier H . Durand , Tape -
tengesch , Karlsruhe , Aka-
deuiestr . 35. Tel . 2435 . (K
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